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W. 522. Mittag: Ausgabe. 
5 Bekanntmachung. 
it Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 4. d. M., durch 
die beiden Häufer des Landtages der Monarchie, das Herren: 
welche d das Haus der Abgeordneten, auf den 12. November d. J. 
aus mp und Reſidenzſtadt Berlin zufammenberufen worden find, 
in die 10 hierdurch bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über 
wu t und die Zeit der Eröffnungsfitzung in dem Bureau des Herten: 
den dn nd in dem Bureau des Hauses der Abgeordneten am 11. d. M. 
bauſes Stunden von 8 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends und am 12. d. M. 
9 Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird. 
dieſen Bureaus werden auch die Leglimationskarten zu der 
bfrurgeſtzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen 
as ug auf dieſelbe gemacht werden. 
in al, den 6. November 1873. 
5 Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulen burg. 


Deut ſchland. 
6. November. [Am licheg.] Dem Oberlehrer Dr. Salomon 

en sdorff an der Bildungsanſtalt für jüdiihe Lehrer zu Hannover ill 
6 Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 

[Se. Mafeſtät der Kaiſer und König) haben zwar Vorträge 
bis jetzt noch nicht wieder entgegengenommen, jedoch ſchon einige Re⸗ 
glerungsgeſchäſte erledigen können, und fleht bei fortſchreitender Beſſe⸗ 
zung zu erwarten, daß in kurzer Zeit das gugenbilckliche Unwohlſein 
gehoben fein wird. Reichsanz.) 

O Berlin, 6. Noobr. [Der Kaiſer. — Die Wahlen. — 
Zur Ausführung der Synodalordnung.] Das Befinden des 
Kaifers iſt im Allgemeinen befriedigend. Die Erkältungserſcheinungen 
find im Weichen begriffen, und ed iſt dem Katſer daher auch ſchon 
möglich geweſen, ſich mit Regierungsgeſchäften zu befaffen, wenn auch 
ſelbſtverſtändlich alle Fragen, welche ſpecielle Vorträge erfordern, noch 
für einige Zeit ausgeſetzt bleiben. Daher erklärt es ſich auch, daß die 
Entſcheidung der auf die oberſten Regierungs⸗Verhäliniſſe bezüglichen 
Fragen noch ihrer Erledigung harren. — Die Wahlergebniſſe fin‘ 
nun vollſtändig bekannt und beſtätigen in unbedingteſter Weiſe das 
Unheil, welches ſich ſchon aus den erſten Berichten ergab, daß die 
Regierung in dem neuen Abgeordnetenhauſe auf eine ſichere Unter: 
stützung für ihre Politik, namentlich in der Regelung det Beziehungen 
zwiſchen Staat und Kirche zu rechnen hat. Die Stärke der einzelnen 
Parteien läßt ſich jetzt in genauen Zahlen feſtſtellen. Es find 
gewählt: 10 Alt » Sonfervative, 22 Neu Conſervative, 33 Fiei⸗ 
Conſervatlve, 85 vom katholiſchen Centrum, 160 National- 
Liberale, 26 vom linken Centrum, 62 von der Fortſchrittspartei und 
17 Polen; außerdem 17 Abgeorenete ohne beſtimmte Farbe. Ber: 
loten haben darnach die Alt⸗Conſervafſven 59, die Neu⸗Conſeroatſven 
22, die Frei⸗Conſervatioen 6, die Polen 2 Sltze, gewonnen dagegen das 
katholiſche Centrum 27, die National⸗Liberalen 44, das linke Centrum 
15 und die Fartſchrittspartei 14 Summen. Von den 10 Alt⸗Con⸗ 
ſervaliben werden aber wohl nur 3 zur Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rungs⸗Politit halten (Herr v Wedell, von Armin⸗Heinrichsdorf und 
von Gerlach), die übrigen dürften ſich der neuconſervativen oder 
freiconſervattven Partei anſchließen. Der Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath hat an die Conſiſtorien eine Inſtructlon zur Ausfüh⸗ 
rung der Sonodalordnung verſendet und in einem Begſleitſchrei⸗ 
ben die Gonfiforien angewieſen, die etwa noch zu treffenden Ver⸗ 
fügungen in jeder Weiſe zu beſchleunigen, damit, wie es die Sn: 
ſtructon als Ziel ins Auge faßt, der Zuſammentritt der reorganiſirten 
Gemeinde ⸗Kirchenräthe bald nach Mitte Januar k. J. erfolgen könne. 
Zu dieſem Ende ſei es erforderlich, daß die Einleitung des Anmelde⸗ 
verfahrens ohne Verzug angeordnet werde. In Bezug auf die Pro⸗ 
vinztal- Synode ſollen die Confiſtorien ſchon jetzt die Eintheilung der 
Provinz in 40 Wablkreiſe durch Zusammenlegung der dieſe Zahl über: 
ſteigenden Kreis⸗Synoden in Erwägung ziehen. Dabei wird darauf 
Rücksicht zu nehmen fein, daß gehörig zuſammenhängende, jedoch nicht 
übergroße Wahlkörper gebildet und ſolche Synoden mit einander ver⸗ 
einigt werden, die ſchon durch den Kreis⸗Communalverb and oder ſon⸗ 
ſtige Verhäliniſſe zu einander Beziehung haben. 

= Berlin, 6. Nov. [Die Competenz des Reichstags. — 
Der landwirthſchaftliche Miniſter. — Weltausſtellung in 
Berlin. — Doppelwahlen.] Die Vorgänge im ſächſiſchen Land⸗ 
tage, welche darauf abzielen, die Ausdehnung der Reichscompetenz von 
der Zuſtimmung der Einzel⸗Landtage abhängig zu machen, werden 
hiet mit ſehr großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Man wird nicht irren, 
wenn man annimmt, daß jener Schachzug der ſächſiſchen Regierung 
die jedenfalls unbeabſichtigte Folge haben wird, ein beſchleunigtes 
Tempo in den nur zu ſchleppenden Gang zu bringen, den bisher die 
Behandlung des Lasker'ſchen Antrages im Bundesrathe genommen hat. 
Es waren in letzterem Strömungen vorhanden, welche ein neues Ein⸗ 
ziehen dieſer auf einem Reichstagsbeſchluß baſtrenden Frage dadurch für 
möglich hielten, daß der bisherige Reichstag nicht mehr zuſammenteeten und 
der neue noch einmal darüber beschießen würde. Wie wir erfahren, 
iR man entihloffen, in Folge der Stellung der ſächſiſchen Regie 
zung zu der Competenzfrage, dieſer Materie im Bundesratye ſo bald 
als tbuni näher zu treten, um kein Präjudtz schaffen zu laſſen, 
welches den ſelbſtſſändigen Inteteſſen des Reiches leicht ſehr bedenklich 
Hart könnte. Uebrigens giebt man ſich in hieſigen leilenden Kreiſen 
i waltung hin, daß in Sachſen noch eine Aenderung des biähe- 
"gen Standpunktes eintreten möchte. — Die Gerüchte von der Er⸗ 
uns des Reichstagsabgeordneten v. Blankenburg zum Miniſter der 
andwirthſchaftlichen Angelegenheiten haben olelfach, namentlich, in jenen 

teifen, wo man der Homogenität des Miniſterlums fo großes Ge⸗ 
wicht beilegt, lebhafte Beunruhigung hervorgerufen, zu welcher jetz, 
x man hört, kein Anlaß mehr vorhanden if. Grundlos waren 
1 Gerüchte leider nicht, und die Berufung des Herrn v. Blanken⸗ 
urg in der That erwogen worden. Wir haben zuerst an dieſer Stelle 

des gute. daß auch der Präſtdent Schellwitz, jetzt wie früher Mitglied 
bi 5 Koneorbneienbaufes, in Ausſicht genommen ſei, derſelbe hat augen⸗ 
‚NE die meiſten Chancen. — Mit dem Schluſſe der wiener Welt⸗ 
ee iſt trotz der enormen Summe, welche dieſelbe von dem 
Bal erfordert, der Gedanke aufgetaucht, eine Weltausſtellung in 
if 105 und zwar ſchon in zwei Jahren in das Leben zu rufen. Es 
N ein Antrag an das Hanveldminifterium gerichtet und ein 
En zur Bitheiligung und Auibringung der Koſten an biefige 
anzmänner und Geſchäftsleute gerichtet worden. Aber weder bei 
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dem Miniſter, noch bei den Kaufleuten findet das Unternehmen An⸗ 
klang, welches übrigens von lauter unbekannten Namen angeregt wor⸗ 
den iſt. Ueberall findet man gerade den fetzigen Zeitpunkt für die 
Anregung eines ſolchen Unternehmens überaus ſchlecht gewählt. — 
Der Abg. Lasker wird die Wahl in Frankfurt a. M., der Abg. Wulfs⸗ 
hein in Potsdam annehmen. 


[Zur Ausführung der Kreisordnung! ſchreibt der „Reichs⸗ 
anzeiger“: N 

„Nach $ 131 der Kreisordnung vom 13. December v. J. find die Mit⸗ 

lieder der Kreisausſchüſſe aus den Kreizangehörigen, d. h. den Ber: 

79 55 zu wählen, welche innerhalb des Kreiſes ihren Wohnſitz haben (efr. 
§ 6 a. a. Di: mit der Maßgabe, daß für die Wählbarkeit die im § 96 
für die Wahlberechtigung getroffenen Beſtimmungen zur Anwendung Toms 
men. Es waren nun in einem Regierungsbezirk an mehreren Stellen Zwei⸗ 
fel darüber entſtanden, ob unter den letztgedachten Beſtimmungen nur die⸗ 
jenigen zu verſtehen ſeien, welche ſich auf die Reichzangehörigkeit, die Selbſt⸗ 
ftändiglait und den Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte beziehen, reſp. in dem 
letzten Abſatz des § 96 enthalten find, oder ob auch Grundheſiy oder Ge⸗ 
werbebetrieb oder Bergwerksbeſitz zu den Bedingungen der Wählbarkeit ge⸗ 
bort, mit Rückſicht auf den Wortlaut des § 96, werin von Grundbeſitzern, 
Gewerbtzeibenden und Bergwerksbeſſtern die Rede iſt, welche Angehörige des 
Deutſchen Reichs und ſelbſtſtändig find, c. Der Regierungs⸗Praäſident hat ſich für 
die erſtere dieſer beiden Auffaſſungen entſchieden und zwar aus folgendenerwägun⸗ 
gen: Wenn im $ 96 von Grundbeſitzern, Gewerbtreibenden und Bergwerksbeſitzern 
die Rede iſt, ſo erklärt ſich dies daraus, vaß in dieſem Paragraphen von den 
Wahlen im Verbande der Großgrundbeſitzer gehandelt wird; auch find dieſe 
Worte mit Rückſicht auf den Inhalt des vorausgegangenen § 86 nur als 
beiläufig gebrauchte, nicht als ſolche zu betrachten, denen bei Redaction des 
§ 96 eine weſentliche Bedeutung beigelegt worden iſt. — Auch an anderen 
Stellen der Kreisordnung, als im 8 131, z. B. in den 88 97 und 106, iſt 
auf den $ 96 zurückverwieſen worden, und leuchtet es bei näherer Erwägung 
dieſer beiden Stellen, vornehmlich des $ 97 ad 1, 2, 3, 5 und 7 ſowie des 
§ 106 ad 1 ein, daß der Geſetzgeber nicht wohl beabſichtigt haben kann, 
für die Stellvertretung im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer reſp. die 
Wäblbarkeit zum Wahlmann und Kreistags⸗Abgeordneten im Wahlverbande 
der Städte, außer den an jenen Stellen ſpeciell aufgeſtellten Bedingungen 
und den in $ 96 gedachten porſönlichen Eigenſchaflen, auch noch Grund ⸗ 
beſitz, Gewerbebetrieb over Bergwerksbeſitz zum Erforderniß zu machen. 
Event. wäre es eine offen gelaſſene Frage, ob Grundbeſitz ze, ſchlechthin 
genügen ſoll, oder Grundbeſitz zꝛc. innerhalb des betreffenden Kreiſes, oder 
aber ſpeciell innerhalb des platten Landes, beziehungsweiſe innerhalb der 
Städte des Kreiſes erforderlich fein ſoll. — Endlich gewährt auch der letzte 
Abſatz des § 131 einen Fingerzeig dafür, daß hier von dem Erforderniß 
des Grundbeſitzes 2c. ganz hat abgeſehen werden ſollen. 5 

Der Miniſter des Junern hat dieſe Verfügung den übrigen Regierungs⸗ 
Präſidenten der betreffenden Provinzen mit dem Bemerken mitgetheilt, daß 
die darin gegebene Auslegung der gedachten Geſetzesbeſtimmungen und die 
dafür angeführten Gründe nur für zutreffend erachtet werden können. Auch 
ergebe ſich die Richtigkeit dieſer Auslegung aus den legislativen Verband: 
lungen. Die in Rede ſtehende Beſtimmung, welche auf einem Amendement 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zu dem Entwurfe der Kreisordnung 
vom Japre 1871 beruht, lautete urſprünglich: 

Die Wahlbarkeit ſetzt die Erfüllung der Bedingungen voraus, welche der 
§ 93 (jetzt 8 96) für die Wahlberechtigung der größeren Grundbeſitzer 
und Gewerbetreibenden vorſchreibt. 2 

Die gegenwärtige Faſſung wurde der mehrerwähnten Beſtimmung unter 
Zustimmung der Regierung in der Commiſſion des Herrenhauſes gegeben 
und iſt dieſelbe demnächſt auch in dem neueſten auf Grund Allerhöchſter 
Ermächtigung vom 15. November 1872 dem Landtage vorgelegten Kreis: 
ordnungs⸗Entwurfe beibehalten worden. Das Amendement der Commiſſion 
des Herrenhauſes beabſichtigte nur eine kärzere Faſſung für die auch in 
einigen anderen Paragraphen wiederkehrende Beſtimmung, keineswegs aber eine 
1 Aenderung des Amendements der Commiſſion des Abgeordneten⸗ 

auſes. 

[Zweite Hauptverſammlung deutſcher Mädchenſchullehrer 
in Hannover.] Bei dem immer noch steigenden Intereſſe für die Heran⸗ 
bildung des weiblichen Geſchlechtes wird nachſtehender Bericht über die 
zweite Hauptverſammlung deutſcher Mädchenſchuldirigenten und Lehrer, 
welche den 29. September d. J. in Hannover ſtattgefunden hat, wenn er 
auch etwas verſpätet kommt, noch Beachtung finden. 

Bekanntlich hat die erſte derartige Verſammlung im vorigen Herbſt in 
Weimar ſich zuſammengefunden. Die Anſichten, Wünſche und Anträge, 
welche man damals in Betreff einer Umgeſtaltung des geſammten Mädcheu⸗ 
ſchulweſeus, ſoweit es über die Ziele der Volksſchule hinausgeht, hegte, 
wurden nach den gefaßten Beſchlüſſen in einer gedruckten Denkſchrift nieder⸗ 
gelegt und den Regierungen Deutſchlands überreicht. In Berlin fand man 
wat ſoweit Gehör, daß der Cultusminiſter ſich veranlaßt fand, eine 
Conferenz preußiſcher Töchterſchullehrer und Lehrerinnen zu herufen, um 
ihre Anſichten über eine große Anzahl von Fragen, welche auch die Lehre⸗ 
rinnenbildung umfaßten, zu hören. Das geſchah im Auguſt d. J. Wie es 
ſchon in Weimar verabredet war, wurde nun die zweite Hauptverſammlung 
in Haunover abgehalten. Fe 

Nachdem alle Vorbereitungen dazu von einem Lokalcomite auf das Um⸗ 
faſſendſte und Sorgſamſte getroffen waren, wurden die Eingeladenen in 
einer Borverſammlung am Abend des 28. September d. J. in dem Saale 
des Künſtlervereins durch Herrn Director Dieckmann begrüßt und ihnen 
einige Maßnahmen für den folgenden Tag zur Begutachtung vorgelegt. 
Man einigte ſich ſehr ſchnell, daß der Haupſverſammlung zum Präſidium 
vorgeſchlagen werden ſollten die drei Mitglieder des engeren Ausſchuſſes: 
Director Schornſtein⸗Elberfeld, Director Dr. Haarbrücker⸗Berlin und 
Director Dieckhmaun⸗Hannover, und zu Schriftfübrern Director Tietz⸗ 
Hannover, Dr. Sommer⸗Braunſchweig und Lehrer Kalbe⸗Hannover. Ein 
von Herrn Schoruſtein Namens des engeren Ausſchuſſes ausgearbeites 
Statut für einen dauernden Verein der deutſchen Töchterſchullehrer ward 
gedruckt vertheilt und zum nächſten Verſammlungsort ſchon dieſen Abend 
Carlsruhe vorgeſchlagen, beſonders da Herr Profeſſor Specht⸗Carlsruhe 
im Aufteage der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden dazu eine Einladung 
mitbrachte. Die Rechnungsreviſion ward zwei anderen Herren übertragen. 

Die Hauptverfammlung wurde den folgenden Tag um 9 Uhr in der 
Aula des Lyceums und der Realſchule durch Herrn Dieckmann begrüßt 
und eröffnet, das Präſidium, welches dann die drei genannten Herrn wech⸗ 
ſelnd führten, nach den Vorſchlägen conſtituirt und die Bewillkommnungen 
der Herrn Staptdirector Raſch, Conſiſtorialpräſident Bödecker und Herrn 
Schulrath Dr. Wagner aus Darmitaot, dieſer im Auftrage feiner Regierung, 
dankend beantwortet. Der Namensaufruf ergab 171 Anweſende, unter denen 
über 50 Damen. In die Tagesordnung übergehend, erſtattete Herr Haar⸗ 
brücker Bericht über die Beſtrebungen und Erfolge des Vereins von den 
Tagen in Weimar bis zur Gegenwart, Herr Dieckmann verbreitete ſich 
im Beſonderen über die epochemachende Berliner miniſterielle Conferenz 
Das Vereinsſtatut wurde dann im Weſentlichen und im Ganzen angenom⸗ 
men. Nach dieſem ſollen die Provinzen und kleineren Staaten Zweigver⸗ 
eine bilden, dieſe aber die in das Gebiet gemeinſamer Berathung 
fallenden Gegenſtände vorbeſprechen und Delegirte in den weiteren 
Ausſchuß wählen, letzterer ſoll ih daun durch Hinzunahme von drei Damen 
verſtärken, was Fräulein Büchner aus Darmſtadt dankend anerkannte. 
Die Delegirten⸗Berſammlung wählt 5 Mitglieder zum engeren Ausſchuſſe. 
Da manche Theile Deuiſchlands biesmel ſchwacher vertreten waren, wurden 
die drei bisherigen Herren vom engeren Ausſchuſſe auf ein Jahr wiever⸗ 
gewäblt und ihnen die Herren Wagner⸗Darmſtadt und Director Moß⸗ 
dorf⸗Karls ruhe zugeſellt. Die Anregung einer Jaitiarive bes Reichskanzler⸗ 
Amtes in Töchterſchulangelegenheiten wurde dem engeren Ausſchuſſe freige⸗ 
geben, Auch pädagogiſche Fragen ſollten nach einem anderen Beſchluſſe auf 
den Verſammlungen behandelt werden. Herr Haarbrücker ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, — Nachmittag vereinigte man ſich zu einem gemeinſamen Feſt⸗ 
maß le, welches durch Toaſte und allerhand hellere Vorträge gewürzt wurde. 
Am Abend wohnte man der zu Ehren der Feſttheilnehmer verauſtalteten 


Aufführun 


des Freiſchüh im Hoftheater bei. Am folgenden Tage widmeten 
ſich noch die Zurückbleibenden den Kunſtſchätzen und Sehenswürdigkeiten von 
Stadt und Umgegend. Eine große Lehrmittelausſtellung feſſelte die Theil⸗ 


nahme nach anderer Richtung. 

. R. C. Berlin, 6. Nobbr. [Die Reichstagswahlen. 
Wir theilten kürzlich in Betreff der nächſten Reichstagsſeſſton mit, daß 
es in der Abſicht der Reichsregierung liege, etwa zum Januar hin 
eine Auflöſung des gegenwärtigen Reichstages eintreten und im Februar 
eine Neuwahl deſſelben vornehmen zu laſſen, um ſodann etwa zum 
März hin die Einberufung des Reichstages erfolgen laſſen zu können. 
Wie wir jetzt aus gut unterrichteter Quelle erfahren, iſt neuerdings 
wiederum in dieſer Frage eine Aenderung eingetreten; welche voraus⸗ 
ſichtlich die Vornahme der Reichstagswahl noch in dieſem Jahre und 
zwar wahrſcheinlich um die Mitte des Monats December erfolgen laſſen 
wird. Wie wir hören, hat nämlich das Reichskanzleramt an die ein⸗ 
zelnen Bundesregierungen die Aufforderung gerichtet mit Rückſicht 
auf die Beſtimmungen des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. 
Mai 1869 und des zur Ausführung deſſelben ergangenen Reglemenſs 
vom 28. Mai 1870 ſämmtlichen Gemelinde⸗Vorſtänden aufzugeben, 
die Aufſtellung der Wähblerliſten für die bevorſtehende nächſte Wahl in 
doppelten Exemplaren zu bewirken und dergeſtalt zu beſchleunigen, daß 
die Auslegung der Liſten bereits gegen Ende des Monats November 
erfolgen kann. Bekanntlich mäflen nach den Beſtimmungen des § 2 
des Reglements vom 28. Mai 1870 die Wählerliſten zu Jedermanns 
Einſicht mindeſtens 8 Tage lang ausliegen. Es würde danach alſo bie 
Mitte des Monat December ſchon für die Vornahme der Reichstags⸗ 
wahlen vorbereitet ſein, wenn nicht etwa die Reichsregierung es vor⸗ 
ziehen ſollte, mit Rückſicht auf die Verhäliniſſe in den Reichslanden, 
in denen bekanntlich erſt das Wahlrecht mit Beginn des neuen Jahres 
in Kraft tritt, die Vornahme der Wahl bis zum Januar hinaus zu⸗ 
ſchieben. 
5 D. R. O. [Etſenbahnbetriebs⸗Reglement.] Im Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt iſt man geſtern mit der Feſtſtellung des neuen Elſen⸗ 
bahnbettſebs⸗Reglemenis für das deutſche Reich zu Ende gekommen. 
Dieſer umfangreiche Geſetzentwurf wird nunmehr an den Bundesrat) 
zur Berathung gehen, der in den nächſten Tagen denſelben bereits in 
Erwägung ziehen wird. Auf den Inhalt dieſer Vorlage werden wir 
in den nächſten Tagen zurückkommen. 

Poſen, 5. November. [Die diesmaligen Wahlen] in 
unſerer Provinz zeigen, trotzdem die Polen in dem Wahlkreiſe Kröben« 
Frauſtadt einen nicht gehofften Sieg davongetragen haben, daß ein 
tiefer Riß in der polniſchen Geſellſchaft iſt. Einer nach dem anderen 
ihrer parlamentariſchen Koryphäen, wie Dr. Heinrich Szumann und 
Dr. o. Niepolewski haben die Wahl kurz vor dem Wahltermine abge⸗ 
lehnt, ja ein Geiſtlicher, Ziegler, deſſen Durchbringung noch gefleen 
während des Wahlactes der „Kuryer Poznanski“ annoneirte, zog ſich 
zurück um dem Probſte Reſpondek aus Punitz Platz zu machen. — 
Die Beſtrebungen der polniſchen ultramontanen Partei nur oder doch 
bauptſächlich ihre Parteigenoſſen und Geiſtliche durchzubringen, können 
als geſcheitert angeſehen werden, trotzdem fie zwei Gelſtliche und zwei 
entſchieden ultramontane Gutsbeſitzer, Herrn v. Chlapowskt und Herrn 
v. Zakrzewskt, durchgebracht hat. Die Parteiſtellung der anderen 
Herren, außer der der Herren v. Wezyk und v. Lubienskt, welche das 
erſte Mal ein Mandat erhalten haben, und die in weiteren Kreiſen 
wenig bekannt find, iſt klar. Ob man den Kleingrundbeſitzer Wojezewski, 
der trotz ſeines Namens ein Deutſcher iſt und durch einen Compromiß 
der Polen und Uliramontanen durchgebracht wurde, als ſtreng ultra⸗ 
montan betrachten kann, iſt noch zweifelhaft. Wir möchten feine 
Wahl eher als ein dem erwachenden Bauernſtande gebrachtes Opfer 
betrachten, denn gerade Herr Wojczewski hat die vor Kurzem fo viel 
beſprochenen Verſammlungen von Kleingrundbeſitzern in Goſiyn und 
Kröben angeregt und im Vereine mit Sopkowskt ins Leben gerufen, 
fol auch auf die ähnliche Verſammlung in Goſtyn nicht ohne Einfluß 
geweſen fein. — Von den gewählten polniſchen Abgeordneten find acht 
Gutsbeſitzer (o. Breza, v. Mosczenskl, vo. Lubienski, v. Chlapowsli, 
v. Wenzyk, v. Zakrzewskl, v. Lukomskt und v. Potworowski, ein Richter 
(Pilaski), drei Partikuliers (v. Wlerzbinskt, Magdzynski und Kantak), 
zwei Geiftliche (Jazdzewskl und Reſpondek) und ein Kleingrundbeſitzer 
(Wojezewski). Es muß noch bemerkt werden, daß ſelbſt die beiden 
Geiſtlichen für liberale Polen gelten, ſoviel eben ein Geiſtlicher unter 
dem Ledochowski'ſchen Regime liberal ſeis konnte. Männer, welche die 
Herten Jazoͤzewski und Reſpondek kennen, behaupten, daß fie nur 
National⸗Polen, nicht aber Römlinge find. — Die Deutſchen 
haben leider diesmal, wie ſchon erwähnt, durch den Frauſtadt⸗Keöbener 
Kreis eine Niederlage erlitten und die Folge davon iſt, daß die Peo⸗ 
vinz, während fie in der vorigen Seſſion durch 17 Deuiſche und 
11 Polen vertreten war, diesmal 14 Deutſche und 14 Polen gewählt 
hat. Außerdem iſt, wie die „Oſtdeutſche Zeitung“ bemerkt, die Ma⸗ 
jortlät von einer Stimme bei zwei Abgeordneten für den Landkreis 
Poſen ſehr bedenklich und dürſte auch dieſer Kreis in Zukunft ver⸗ 
foren fein, da eine Befitzung von 6000 Morgen neuerdings aus 
deutſchen in polniſche Hände übergegangen iſt. Auch in der Stadt 
Poſen waren die Polen in jeder Beziehung thätiger wie die Deutſchen. 
Von den deutſchen Wahlmänner fehlten zehn ohne Entschuldigung! 
Dagegen hat unter den deuiſchen Wahlen die liberale Partei Sitze 
gewonnen. Von 17 Dentſchen waren in der verfloſſenen Seſſion 
4 altconferwativ, 3 freiconſervativ und 10 liberal; diesmal find 1 alt⸗ 
conſervativ, 3 freiconſervatio und 11 liberal. Das Ergebniß der Died 
jährigen Wahlbewegung legt von der Notlhwendigkeit energiſcherer 
Wahlthätigkeit Seitens der Deutſchen Zeugniß ab und wird hoffentlich 
dazu führen, die deulſche Partei zu oxganifisen und dem deutſchen 
Central⸗Wahlcomite eine wirkliche Baſts auf Grund von fändigen 
Lokale und Kreiswahlvereinen zu verſchaffen. 

Swinemünde, 6. November. [Der Poſtdampfer] des Baltiſchen 
Lloyd „Franklin“ iſt heute Nachmittag 4 Uhr von bier nach New⸗Pork in 


See gegangen. 
[Johann Smidt.] Unfere Stadt 


Bremen, 3. November. 
rüſtel ich, den hundertjährigen Geburtstag ihtes größten Sohnes zu 
begehen, des Bürgermeifterd Johann Smidt. Ais vornehmſter Reiter 
der bedrohten Seſbſtſtändigkeit der Hanſeſtädte nach den Befeelungsketegen 
und als Gründer Bremerha bens verdient er in lebendigem Andenken 
zu bleiben, das feine etwas reactionäte Haltung im ſpäteten Alter 
wegen ihrer ſtets unverändert gebliebenen Beziehung auf Bremens 
Wohl nur wenig trübt. Sein Sohn, Senator Smidk, hat zur Feler 
des Tages eine Sammlung der Reden herausgegeben, mit welchen der 
Verſtorbene ais Senatspräſident neuerwählte Bürgermeiftes und Seng⸗ 


— 


toren öffentlich in ihr Amt eingeführt hat — eine ganz eigene Gat- 
tung von Bexediſamkeit und ſchon deshalb der Beachtung wohl auch 
außerhalb der Hanſeſtädte werth. e 
Braunſchweig, 6. November. [Die Landesverſammlung! 
iſt, da der Stand der Commiſſionsarbeiten das Eintreten in die Be⸗ 
rathung weiterer Vorlagen noch nicht ermöylicht, bis zum 2. k. Mis. 
vertagt worden. 
Düſſeldorf, 4. Novembee. [Abg. Rübſahmen.] Heute Mit⸗ 
lag waren eima 100 Wahlmänner der Centrumspartei zu einem Eſſen 
vereinigt, unter ihnen auch die zwei gewählten Abgeordneten Land: 
gerichtsrath Rübſahmen und Biſenbach. Der Erſtere fühlte ſich 
nicht ganz wohl und entfernte ſich. Eine Stunde ſpäter kam die 
traurige Nachricht von feinem an Apoplexie erfolgten Tode. (Germ.) 
Eſſen, 3. November. [Auf der Krupp'ſchen Gußſtahl⸗ 
fabrik! hier if folgendes Placat angeſchlagen: 
„Neben den Beſtrebungen, welche bereits an manchem Orte das gegen⸗ 
ſeitige Wohlwollen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu beiderſeitigem 
Nachtheile ſtörten, droht ſeit einiger Zeit ein Unheil von noch tieferer Be⸗ 
deutung. Kirchliche Zwietracht untergräbt den Frieden. Möge 
Jeder das Seinige thun, verderbliche Folgen abzuwehren überall, wo es ihm 
Möglich iſt. Meinen Blick lenkt die Sorge um das Gemeinwohl auf die 
Fabrik. Dieſelbe ſoll, wie jedes gewerbliche e zunächſt das 
äußere Wohlergehen aller ihrer Angehörigen ſichern. Bei fo geſichertem Er⸗ 
werb und Frieden in ſeinem Hauſe kann Jedermann ſeines Dienſtes froh 
werden. Jeder brave und fähige Mann iſt ohne Anſehen ſeiner Heimath 
oder ſeines Glaubens in unſerem Verbande willkommen und hat gleichen 
Anſpruch auf Schutz und Anerkennung. Alte und Penſionirte werden be⸗ 
zeugen, daß es bisher bier jo gehalten wurde, und ebenſo muß es auch fer- 
ner bleiben, denn jeder Unbefangene wird die Ueberzeugung theilen, daß 
nur Unparteilichkeit Frieden ſäen kann, emant ! 2 
Arbeit nur da Segen bringt, wo Ordnung, Einigkeit und Friede regieren. 
63 darf daher keine Aeußerung politiſcher oder kirchlicher Zwiſte inner⸗ 
halb des Verbandes der Fabrik geduldet werden und ergeht dem⸗ 

emäß die Warnung: „Niemand kümmere ſich um die Meinung und den 
Glauben Desjenigen, der ordentlich und brav iſt und ſeine Pflicht 
hut. Wer zuwider handelt, wer feine Stellung mißbraucht zur Beein⸗ 


fluffung oder gar zum Nachtheile eines Cameraden oder Untergebenen, um B 


der Meinung oder des Glaubens willen, der hat zu erwarten, daß er als 
Friedensſtörer beſeitigt wird — er möge der geringſte Tagelöhner oder ein 
angeſehener Vorgeſetzter ſein — ohne Rückſicht darauf, ob die eine oder die 


andere Stelle nicht beſetzt werden könnte, ob ſelbſt ganze Werke vorüber⸗ 


i ellt werden müßten.“ Beſonders leid würde es 
Be eg Leute, welche bisher 1 Dienſte ein baben, betroffen 
werden ſollten. Ich habe jedoch in 47jähriger Erfahrung im Allgemeinen 
nur Treue und Friedfertigkeit zu rühmen gehabt und vertraue daher, daß 
zum Beſten für uns Alle dieſe Warnung beachtet wird und ſomit Friede 
und Eintracht wie bisher erhalten bleibt. Dann werden auch die im Bau 
begriffenen Werkſtätten der Beſtimmung gemäß bald beſetzt und die der 
Vollendung eutgegengehenden neuen Colonien und Ortſchaften mit zufrie⸗ 
denen Bewohnern gefüllt fein. 

Gußſtahlfabrik, den 1. November 1873. 

Darmſtadt, 3. Noobr. [Die obligatoriſche Civilſtands⸗ 
buchführung.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer ge: 
langte der Antrag des Abg. Landmann auf Einführung der obliga⸗ 
totiſchen Civllſtandsbuchfährung im ganzen Großherzogthum zur Ber: 
handlung. Der Ausſchuß hatte bekanntlich beantragt, die Regierung 
zu erſuchen, dem Antrag gemäß desfallſige Vorlage baldigſt an die 
Stände gelangen zu laſſen, und hat ſich die Regierung im Princip 
hiermit einveiſtanden erklärt, ihr weiteres Vorgehen jedoch von der 
demnächſt bevorſtehenden Entſcheidung der Vorfrage abhängig gemacht, 
ob nicht das Reich dieſes Gebiet der Geſetzgebung in ſeine Competenz 
ziehen werde. In heutiger Sitzung trat nunmehr Abg. Metz, nach⸗ 
dem Landmann feinen Antrag in längerer, mit großem Beifall auf⸗ 
genommener Rede befürwortet hatte, für ſofortige Einführung der 
obligatoriſchen Giotlehe ein und beantragte mit den Abgeordneten 
Königer, Kuhl, Martin, Theobald und Welcker dem Ausſchußantrag 
den Zuſatz zu geben, daß die betreffende Geſetzesvorlage unverzüg⸗ 
lich und jedenfalls noch den dermalen verſammelten Ständen zur Eni⸗ 
ſcheidung vorzulegen ſei, ebenſo wie das hiermit in innigem Zuſammen⸗ 
hang ſtehende und vom nationalen Standpunkt, wie im Intereſſe des 
Großherzogthums ohne die größten Nachtheile nicht länger verſchleb⸗ 
bare, auch längſt verſprochene Kirchengeſetz. Gegen Dumont er⸗ 
hoben Metz und Dernburg Ausſtellungen sendenziöfer Darſtellung in 
deſſen Bericht, in der Sache ſelbſt ſprach gegen den Antrag Land⸗ 
manns nur Abgeordneter Wolz, der das in der Debatte vielfach ge- 
brauchte Wort „Ultramontane“ als ein Schimpfwort für die ganze 
katholiſche Kliche bezeichnete, da dieſe ganze Kirche in dem jetzigen 
Kampfe ſtehe. Auch müſſe er das Bedürfniß nach Einführung der 
obligatoriſchen Cioilehe, des Schlechteſten, was die franzöſiſche Revolution 
gebracht, entschieden befireilen. Für den Antrag ſprachen Goldmann, 
Schaub, Küchler, Heinzerling, Schröder, Becker, Matty, ſowie der 
Berlchterſtatter Dumont und gelangten ſchließlich die Anträge des 
Ausſchuſſes, ſowie die des Abgeordneten Metz gegen die Stimme des 
Abgeordneten Wolz zur Annahme. Gegen den letzten Antrag des 
Abgeordneten Metz, daß das Kirchengeſetz gleichzeitig mit dem Geſetz 
über die Ciollehe vorgelegt werden follte, ſtimmie auch Abgeordneter 
Dumont. 

Dresden, 6. Nov. 
Kammern in Pleno empfangen, 


[König Albert] hat heute die beiden 
um ihren Glückwunſch zu ſeinem 
Reglezungsantritte entgegen zu nehmen. In Erwiederung auf den⸗ 
felben fagte der König: Ex betrachte es als eine gute Vorbedeutung 
für feine Regierung, dzß ihm die Stände zuerſt dazu das Glück 
wöünſchten, deſſen er fo ſehr bedürfe. 

Aus Baiern, 3. November. [Seit der Garmiſcher De: 
monſtration] find die Ultramontanen wieder ganz entzückt vom 
König. Mit Bezugnahme auf das Urtheil des „Fränkiſchen Kurier“ 
ſchteibt Sigl's „Vaterland“: f f 

Die Auſprache Sr. Majeſtät unſeres Königs an den Schriftführer des 
Veteranenvereines von Garmiſch iſt begreiflicherweiſe Weile den liberalen 
Thronſtützen fo unangenehm als unbequem. Sie verſuchen die königlichen 
Worte als plum pe Erfindung und Moflification, als Fälſchung u. dgl. zu 
erllären, ja deren Wiedergabe als Majeſtätsbeleidigung auszugeben, weil 
der König unmöglich ſolche Worte gebraucht haben könne! Die Thronſtützen 
baben dabei den Zweck: binter dieſem Schilde Sr. Maj. den König aufs 

rechſte angreifen und beleidigen zu können und den tiefen freudigen 

indruck, den die königlichen Worte bei jedem ehrlichen Baier gemacht, durch 
ihre Ableugnung zu verwiſchen. Frech treiben es dabei alle dieſe liberalen 
Thronſtützen, am Frechſten aber das nationalliberale Reptilienblatt „Fränk. 
Kurier. Daß kein Staatsanwalt ih ben ogen gefunden hat, da ſich in 
Bewegung zu ſetzen, iſt ein Zeichen der Zeit und des Geistes, der bei 
manchem dieſer Herren zu wehen pflegt. Es iſt uns kein Fall bekannt, daß 
ein liberales Blatt des Königs wegen in Ungelegenheiten gekommen wäre, 
wohl aber glaubt man bei ultramontanen Blättern alle Daumen lang eine 
Majeſtätsbeleidigung entveden zu können. Wenn übrigens die Thronſtützen 
die königlichen Worte beute noch abzuleugnen verſuchen, ſo wird ihnen das 
in nächſter Zeit nicht mehr möglich ſein, wenn gewille liberale Herren Bes 
amte in Garmiſch nicht mehr ſein werden, es ſei denn in Peuſion. 

Mit beſonderer Betonung heben die ultramontanen Blätter ſodann 
hervor, daß der König am Allerheiligentage noch ſpät am Abend dem 
Prinzen Luitpold, der bekanntlich als die Seele der ultramontanen 
Hofpartei gilt, einen Beſuch abgeſtaltet und über eine Stunde in 
deſſen Palais verweilt habe. Auch ſollen in den maßgebenden Kreiſen 
der Partei, nachdem fie erſt vor Kurzem beſchloſſen hatten, eine 
Adreſſe an den König aus Aalaß der Eröffnung des Landtages 
nicht zu erlaſſen, jetzt Beſprechungen ſtatlfinden, welche darauf hinaus 
gehen, eine ſolche nun doch ins Wezk zu ſeßen, Das „Vaterland“ 


und Niemand wird bezweifeln, daß 0 


endlich dementirt die Nachricht der „Allg. Zig.“ von Zerwürfniſſen 
innerhalb der patrkotiſchen Partei, und bald werden wir von dleſer 
Seite auch wieder von elner Miniſterkriſis hören. Was jene 
Zerwürfniſſe betrifft, fo geht ihre Exlſtenz übrigens aus den eigenen 
Patteiblättern genugſam hervor; noch vor drei Tagen jammerte der Bu: 
cherſche „Volksfreund“, der jetzt mit Sigls Blatt in ein Horn bläſt: 
„Wir ſind verrathen! Nicht von der Regierung, nicht von unſeren 
Gegnern: man wird immer nur von den eigenen Leuten „verrathen.“ 

München, 6. November. [Die nächſte Sitzung der zwe 
ten Kammer] findet am 8. d. ſtatt; auf der Tagesordnung fleht 
der Völk⸗Herz'ſche Antrag, betreffend die gemeinſame deuiſche Geſetz⸗ 
gebung über das geſammte bürgerliche Recht. 


a Provinzial-Beitung. 


Breslau, 7. November. [Zu den Nachwahlen.] Was nach der 
Agilität der römiſchen Agenten und der ſchlappen Haltung der Liberalen 
in mehreren Kreiſen zu erwarten war, iſt geſchehen. Mit dem volniſchen 
Oberſchleſien haben mehrere Wahlkreiſe der weſtlichen Marken des Laudes 
genen: Durch neue Kräfte verſtärkt, betritt die römiſche Partei den 

ampfplatz. Unter dieſen Umſtänden dürfte es geboten ſein, bei 
den Nachwahlen auf Männer das Augenmerk zu richten, die nicht 
blos durch und durch deutſch ſind, ſondern auch Proben von ihrer 
Charakterfeſtigkeit abgelegt haben und die Befähigung beſitzen, 
die römiſchen Phraſen in ſtets ſchlagfertiger Rede auf ihren 
wahren Werih zurückzuführen. Ein ſolcher Mann iſt der Profeſſor 
Dr. Weber an der hieſigen Univerſität. Er iſt einer der Wenigen, welche 
jo zu ſagen gegen die Hoffnung hoffend, die Nürnberger Erklärung, welche 
zu der altkatholiſchen Bewegung den Impuls gegeben hat, unterzeichnet 
aben. Wie er über die, die Geiſter der Gegenwart bewegenden lirchlich⸗ 
politiſchen Fragen denkt, iſt aus ſeiner Schrift: „Staat und Kirche nach der 
Zeichnung und Abſicht des Ultramontanismus, Breslau bei Maske 1873“ 
zu entnehmen. Sie iſt nicht nur ein ſchönes Denkmal der echt deutſchen 
Geſinnung und Loyalität des Verfaſſers, ſondern auch eine, von Anfang bis 
zu Ende meiſterhaft durchgeführte Kritik des jeſuitiſchen Ultramontanismus 
der römiſchen Curie. Werden urkundliche Beweiſe verlangt, ſo ſind die 
jaunbullen da, mittelſt deren der Inhaber des Breslauer Biſchofſtuhles 
dieſen Mann als ein unwürdiges Glied der römiſchen Kirche bezeichnet hat. 
Als Meiſter des Wortes in kirchlich ⸗politiſchen Dingen zeichnen ihn ſeine 
Vorträge in den altkatholiſchen Vereinen der Provinz, in denen er einer 
der beliebteſten und tüchtigſten Redner iſt, weil er es verſteht, ſelbſt über 
die abſtracteſten Dinge klar und herzergreifend zu reden. 


Breslau, 5. November. [Criminal⸗Deputation.] Wir haben 
in der letzten Schwurgerichtsperiode erſt Gelegenheit nehmen mäüllen, darauf 
hinzuweiſen, in welch auffallender Weile ſich die Angriffe gegen Leben und 
Geſundheit in neueſter Zeit gemehrt haben. Schwere Körperverletzungen 
mit tödtlichem Erfolge ſtanden, abgeſehen von verſuchtem oder gar voll⸗ 
führtem Mord fünfmal zur Verhandlung. In der heutigen Sitzung der 
Criminaldeputation des Stadtgerichts handelte es ſich wieder um 2 Fälle 
von ſchwerer Körperverletzung, die allerdings gerade keinen hervorragend 
unglücklichen Ausgang hatten. 

Links von der nach Pöpelwitz führenden Allee befindet ſich ein die ganze 
Gegend zierenves Gebäude, das ſog. Belvedere, welches noch vor etwa 5 
Jabren ein vielbeſuchter Aufenthaltsort für den vermögenderen Theil des 
Publikums war. Schon ſeit längerer Zeit jedoch muß es ſich damit be⸗ 
anügen, allſonntäglich Gäſte zu ſehen und auch an dieſen Tagen muß Tanz⸗ 
muſik den Anziehungspunkt für die, freilich nicht den erſten Kreiſen der Ge⸗ 
ſellſchaft angehörenden Beſucher abgeben. Die Angeklagten, Sattler Wil⸗ 
helm Perſchke und Schloſſer Paul Swagerski, waren Abends, wie ſie 
auch zugeſtanden, im Belvedere zur Tanzmuſik geweſen. Ebenda hatte ſich 
der Vuchdrucker Rudolph befunden, ohne daß er mit den Angeklagten in 
irgend eine Berührung gekommen wäre. Er trat aus dem Tanzlokal, um ſich auf 
den Nachhauſeweg zu begeben, erhielt jedoch ganz plötzlich und ohne mit irgend 
Jemandem in Streitigkeiten geweſen zu ſein, einen Meſſerſtich in die Bruſt, 
der ihn für 11 Tage auf's Krankenlager warf. Selbſtverſtändlich ließ er ſich 
das nicht gefallen und rief um Hilſe, die auch in der Perſon des Wächters 
Schorſch erſchien. Allein auch dieſer wurde ſofort, wie er heute ausſagt, 
von vielen Seiten mit Stublbeinen geprügelt. Rudolph hatte ſich feinen 
Angreifer ganz genau angeſeben, um ihn ſpäter wieder erkennen zu können, 
und bleibt bei ſeiner in der Vorunterſuchung abgegebenen Ausſage, daß der 
Angeklagte Berichte derjenige geweſen, welcher ihn geſtochen habe. Auch 
der Wächter Schorſch erkennt die beiden Angeklagten als Perſonen wieder, 
welche bei dem Vorfall ihn mit Stuhlbeinen gehauen haben. Dieſe leug ⸗ 
neten zwar jede Beiheiligung, der Gerichtshof bielt jedoch ihre Schuld für 
erwieſen und verurtheilte Perſchke, der mit dem Meſſer gen ochen, zu 3, 
den anderen Angeklagten zu 2 Monaten Gefängniß. Mit Berückſichti ung 
des Umſtaudes, daß Rudolph 14 Tage an der erhaltenen Verwundung ge⸗ 
litten, hatte die k. Staatsanwalſchaft eine viermonatliche Gefangnißſtrafe für 
Perſchke und eine einmonatliche für Swagorski beantragt. 

In dem zweiten Falle gegen den Angeklagten Babemeiſter Jo ſeph 
Michael aus Breslau iſt demſelben vielleicht nicht dieſelbe Gleichgiltigkeit 
gegen die Geſundheit ſeiner Mitmenſchen e wie in dem border: 
gehenden, verſelbe hat aber, wie die Verhanvlung zeigt, ſich in feiner Wuth 
io weit hinreißen laſſen, daß man wirklich an dem Vorhandenſein menſch⸗ 
licher Empfindungen zweifeln muß. Er und der Bapemeiſter Schmidt waren 
zuſammen in einer biefigen Baveanſtalt auf der Zwingerſtraße in Streit ge⸗ 
ralhen, der ſchließlich in Thätlichkeiten Überging. Hierbei hat ſich der An⸗ 
geklagte derartig in feinen Gegner verbiſſen, daß er ihm den Obertheil der 
Ohrmuſchel vollſtändig abbiß. Da er ſeiner Thal durchaus geſtandig war, 
fo konnte ſein Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Leon bard die That nur 
durch dieſe ſelbſt eniſchuldigen. Er ſuchte auszuführen, daß dieſelbe für 
einen vernünftigen Menſchen eine ſo unglaubliche ſei, daß man im Eenſte 
daran zweifeln müfle, ob der Angeklagte bei Begehung der That im Boll: 
beſitze re Geiſtesträfte derartig geweſen ſei daß ihm dieſelbe angerechnet 
werden könne. Jedenfalls glaubte der Herr Vertheidiger für Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände plaidiren zu müſſen, da den Angeklagten ſeine bis zur 
Wuth geſteigerte Gereiztheit dazu gebracht habe, zu beißen. Der Gerichts⸗ 
hof ging, und gewiß mit Recht, auf biefe Ausführungen nicht ein. Denn 
ein Nachweis dafür, daß ber Angeklagte wirklich bei Begehung der That 
feiner Sinne nicht mächtig geweſen, war auch nicht verſucht worden und 
daß er ſich bis zur That hatte hinreißen laſſen, das beſchwert, entſchuldigt 
ihn aber nicht. Er wurde unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

+ [Eröffnung einer neuen Bahnſtrecke.] Geſtern Vormittag 
um 9 Uhr fand die techniſche und landes polizeiliche Abnahme der bis 
Schmiedefeld fahrenden Bahnſtrecke der Raudtener Eiſenbahn ſtatt. 
Zu dieſem Behufe waren die Herren Baurath Wilde aus Berlin, und von 
der hieſigen Regierung die e Emo Dr. Ziegert und Herr, Bau⸗ 
inſpeclor Knorr, Landrath Graf Harrach als Commiſſarien erſchienen, 
welche mittelſt Exlrazuges die Bahnſtrecke befuhren und dieſelbe einer ein⸗ 
gehenden Beſichtigung unterzogen. Unterweges ſchloſſen ih der Landrath 
des Neumarkter Kreiſes, Herr v. Knebel⸗Döberigz und Kreisbaumeiſter 
Barth dem Zuge an, Von der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn führt ebenfalls 
ein neuerbaules Bahngeleis bis zu der erwähnten Station Schmiedefeld, 
in Folge deſſen nunmehr beide Bahnen mit einander verbunden find. Die 
vorher belegene Station Mochbern bilde den Verbindungspunkt der Nieder⸗ 
chleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit der Rechte⸗Oderufer⸗Eſſenbahn. Nachdem 
die Abnahme der genannten Babnitrede erfolgt, iſt dieſelbe von heute ab 
vorläufig für den beſchränkten Güterverkehr übergeben worden. 


n. [Der Geſundheitszuſtaud im Monat October. 
Die Witterung dieſes Monats war zwar nicht in dem Maaße heiter, 
trocken und gleichmäßig, wie fie es zu ſein pſtegt, wich doch aber im 
Ganzen wenig von ihrem gewöhnlichen Charakter ab; der Monat war 
auch noch trocken, wie bisher, denn wenn es auch öfter regnete als 
ſonſt, fo fiel doch wenig Waſſer; es muß auch in ganz Schleſien ſich 
ebenſo verhalten haben, denn die Oder war noch immer ſehr nledrig, 
und weder aus ihrem Quellengebiet noch aus den Nebenflöſſen erhielt 
ſie reichlichen Zufluß; es waren keine Froſttage, keiner unter 0%, keiner 
mit Schnee, auch nicht mit Sturm, dafür hatte der October diesmal 
mehr trübe und zegnigte Tage und dabei die ihm gehörige Zahl von 
Nebel. Die Temperatur war durchſchnitilich höher und der S. vor: 
waltend. In Aachen, Köln und andern Orten dieſer Gegend ver⸗ 
ſpürte man am 22. heftige Erderſchütterungen, und unter dem Bette 
des Rheins geht es von den Alpen her noch immer unsublg zu, 


— 


— 


während wir in Schleſien nur hö ell 
iſolirten fernen Punkten der a as 1 
trat am Mittag des 23. October eine 5 Minuten W 
änpotife Finfternig pibüch ein, und am 26. exlit ar 
ein ſtarkes Erdbeben. Barom. ein wenig unter der No 
noch ein wenig höher als das Jahresmittel, wie gewöhnlie 
— Der 1. begann heiter, warm und ſchwül, es wurde 
regneriſch, und die nächſtfolgenden 5 Tage waren trübe, me 
bei geringerer Tempezatus und NW. Der 7. heiter, etwag 
NO. und O., am folgenden Tage wieder warmer und müßt rauh 
die zwei nächſten Tage trübe, viel Waſſer in der Luft, a Regen; 
bald bei SW. bald det NW.; dann wieder zwei hellere Lans Regen 
13. konnte man mit Behagen in den Nachmſttagſtunden f und am 
ſizen; dann ſank die Temperatur allmälig; am 16. wahre 5 kelen 
und Regen bei NW.; nach einem kalten nebligen Morgen aa 
am 18. heiter, obwohl in der Nacht vorher das Thermo de eg 
bis auf den Gefrierpunkt geſunken war; den 20. Nebel meter fan 
über heiter; die drei folgenden Tage wieder mehr kühl, fan Tag 
but, f 
zuweilen windig, man mußte wärmere Kleidung Devon, übe, 
22. etwas Regen, dann einige ſchöne warme Tage bey i am 
SD., beſonders der 25., obwohl dabei feucht und ſchuz und 
gegen Abend kühl bei NW. Es war mehrmals eine Pe gat 
Beleuchtung der einzelnen Wolken zwiſchen tiefblauem Himmel H 
Nächte vom 28. bis 29. und vom 29. bis 30. mit leichen 3, 0 
der letzte, der 31., war ein ſchöner warmer Tag, erſt Abendz g lost; 
zu ſtarkem Regen. Hoͤchſter Barometerſtand am 29. 335 5 10 u 
der am 25. 327%; im Monatemittel erreichte er nicht qm" 
Norm von 332,1; die Temperatur war durchschnittlich um 90 5 
als gewöhnlich. Maxima am 3. und 7. 10%. Minimum qu l 
30; die wärmſten Tage noch in der erſten Hälfte des Mona . 
källeſten gegen Ende mit Ausnahme des letzten. Dunſtdruſ 1 5 
hoch, Anfangs ſlärker als gegen Ende; fa immer hohe Ya 
gung. S., SW. und SD. vorwaltend, aber auch die fte 
N., NO. und O. nicht ſelten. 

Die Witterungsbeſchaffenheit afftelrle die Menſchen nach zug 
ſchledenen Richtungen; die noch immer verhältnißmäßig hohe du 
ratur, verbunden mit m he Luftfeuchtigkeit bewirkte, daß noch 
darmkatarrhe nicht ſelten vorkamen und daß gaſtriſch⸗nervöſe e 
oder ſelbſt Typhus, beſonders Unterleibs⸗Typhus, wie ſchon Im 
tember, fo auch im October in etwas größerer Zahl als bis zu) 
Zelt auftraten; nach der anderen Richtung hin wurden durch den 
zwiſchen auftretenden kalten Tag Katarrhe und Reumatismen be & 
und mit den Katarrhen der Reſpiratlonsorgane traten gleichzeitig {IN 
figer die Maſern auf, und mehr mit gaftsifgen Affecltonen belli 
auch der Scharlach. Indeß erreichten dieſe Krankheiten kelne gm F 
Verbreitung und vermehrten nur mit geringen Ziffern die allgem 
Sterblichkeit, fo daß der Geſundhettszuftand im October doch ein ii 
günſtiger war. Breslau hat feit langer Zeit keinen fo andaueg 
guten Geſundheltszunand und eine fo geringe Sterblichkeit bei gion 
Ueberſchuß der Geburten gehabt, als in den letzten achtzehn I. 
naten, vom April 1872, d. i. von der Zeit, wo die Blatterneplden 
aufhörte, bis jetzt, wo Maſern und Scharlach wieder häufiger wer 
Was innerhalb dieſer günſtigen Periode die Sterblichkeſt zeitweſſe g 
höhte, war die Kinderſterblichkeit im Jult und Auguſt 1873, während 
Cholera und der Keuchhuſten, die auch in dieſe Zeit fallen, nur weng 
Todesfälle zählten. Der October iſt gewöhnlich ein geſunder Mon 
nur zuweilen werden Epidemien aus vorangegangenen Monaten in in 
ſtärker, oder es beginnt in ihm eine oder die andere Witzerungbkeghh 
heit ſich epidemiſch auszubreiten. Diesmal waren es befonden ii 
Maſern, die 1871 im Novbr. und Decbr. gleichzeitig mit den Bae 
und dem Scharlach ſtark graſſirten. Die Epidemien der ‘Mafen ind 
meiſt milder als die der beiden andern genannten Krankheiten ik 
wohl fe durch Vernachläſſigung auch wohl nicht ſelten gefähh 
und meiſt durch Lungenenizündung den Kindern tödtlich Mm 
den. Die Maſeen⸗ Epidemien find von kürzerer Dauer, als E 
der Blattern und des Scharlachs; nur in ſehr ungeſunden naß lag 
Wintern zieht ſich zuweilen eine gemiſchte Epidemie von Schau 
Maſern und Rötheln längere Zeit fort, und daun meiſt mit guli 
Sterblichket'. Im Uebrigen aber wird die kürzere Dauer der Malt 
epidemieen durch ihre öſtere Wiederkehr ausgeglichen; dies wird du 
das Lebensalter bedingt, welches vorzugsweiſe dieſer Krankheit un 
worfen iſt und das iſt mehr die erſte Kindheit bis zum 5.— 6. Lebt 
jahre, während der Scharlach mehr die Kinder in der 2. Epoche li 
14.—15. Lebensjahre ergreift; doch iſt die Grenze nicht durchweg g 
nau gezogen. Es iſt durchaus keine Naturnothwendigkelt, daß 
Menſchen die ſogenannten Kinderkrankh eiten Scharlach, Maſern Kill 
huſten, Bräune ze. durchmachen. Es giebt viele Gegenden, wo bl 
Menſchen davon verſchont bleiben, hin und wieder auch M 
uns, obwohl die nördlichen und feuchten Gegenden die W 
wähnten Hautausſchläge ſehr begünſligen. Breslau gilt mM 
Lelpzig als eine der Urſprungsſtätten des Scharlach. M 
Maſern teten gewöhnlich mit dem Beginn kälterer Minen 
ein; kühlere Tage zwiſchen den wärmeren des Herbſtes genügen il 
Schnupfen und Huſten bei den Kindern, mit welchen Erſcheinung 
unter Hinzutsitt von Froſt und Hitze die Maſern, ein ſtippe nan 
rother anzufühlender Ausſchlag zunächſt gewöhnlich im Geſicht ſich ehh 
ſtellt und die Haut mehrere Wochen lang unthätig macht. Die WE 
ſteckungsfähigkeit dieſer hitzigen Ausſchläge trägt ihrerſeſts 
viel zur Verbreitung derſelben bei. Erwachſene wu 
gleichfalls von Schnupfen, Huften viel geplagt, mehr MM 
von rheumatiſchen Schmerzen; Zahnlelden, geſchwollene Gef! 
waren häufig. Der Rheumatismus ſitzt nicht in den Schleimhül 
die der Katarrh ſich vindicirt, ſondern in den erſteren faſrigen 
ſehnigen Häuten, welche die Muskeln, das Fleiſch, die Gelenk 
Knochen überziehen, aber auch in ſolchen, welche edle innern IM 
umhüllen. Der Rheumatismus ſchnütt die befallenen Theile Ah 
men und macht jede Bewegung derſelben ſehr ſchmerzhaft und HU 
ausführbar; und obwohl er ſehr oft auch bei uns vorkommt, da wi 
überall plötzlichen Differenzen der Temperatur, wodurch die Haus 
dünſtung gehemmt wird, unterworfen fein kann, fo wird er doch vek⸗ 
hältnißwäßig ſelten tödtlich, und wenn er es wird, mehr durch M 
Befallenwerden innerer Organe, da alle Häute des Körpers mit ei 
ander in Verbindung ſtehn; viel gefährlicher und öfter lödtlich If det 


Rheumatismus in tropiſchen ſchwülen Ländern. Katarrhallſche und 


rheumatiſche Affictionen, an ſich zumeiſt die leichteſten, find doch die 
verbreitetſten und allgemeinften, leiten die meiſten übrigen geuten und 
chroniſchen Krankheiten ein und begleiten fie auch gewöhnlich; man 
nehme es daher nicht leicht mit diefen anſcheinend geringfügigen 
Krankheitszuſtänden, ſondern ſuche ſich bald von ihnen zu befreien, und 
denke, daß es hier, wie bei den moraliſchen Uebeln wahr und zutreffen 
if, prineipiis obsta, ſowelt dies überhaupt ſterblichen Menſchen 
möglich ift. 

Gestorben flad im October 472 Perſonen, 254 m., 218 m; da 
aber in den polizeilichen Liſten erſt immer nachträglich nach Abschuß 
des Monats Anmeldungen von Todesfällen eingehen, ſo werden au 
den lezlen Tagen ca. 20—30 Todesfälle aus dem October noch fehlen, 


4 


dab hoͤchſtens 500 zu eonſtatiren wären. Dies iſt eine Sterblichkeit, 
mit zu der geringſten dieſes Jahres gehört. 60 — 70 weniger wie 
; tember. 

m 958 Krankheiten nach ſtarben an Krämpfen 61; m. und w. ziem⸗ 
0 gleich; alles Kinder, darunter 19 uneheliche; an Magendarmkatarrh 
und zwar 28 m. 15 w. mit 11 unehechen; an Abzehrung 42 
3 war 25 m., 17 w.; an Lungenſchwindſucht 42 m. und w. zu 
ichen Zahlen, die meiſten im Alter von 20—40 J.; an Lungenentzün: 


un 
tel 
be drelmal mehr m. als w., alle mehr in ſpäteren Lebensjahren; 
5 Schlagfluß 21; an Stickfluß 12; an Typhus 22 u. z. 8 m., 
14 w. 9. 10—40 F. die meiſſen; es wat nicht der exanthems 
hus. An Waſſerſucht 12; Verunglückt 12 u. z. 9 m. 3 w. an 


Strafen treffen. — Am 
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* Gleiwitz, 6 Nov. Unter ſu ung.] Wie die „Ob. Ztg.“ meldet, ſcheint[ — Rüböl ein wenig matter. — Spiritus matt und beſonders nahe Sichten 


angemeldet, es ſtarb daſelbſt Niemand. 
Meteorologiſche ee en auf der königl. Univerſitäts⸗ 


ternwarte zu Breslau. 


önnentzündung 17, darunter 14 im kindlichen Alter; an krebshaften 6. Rom al . 10 U. org. ö ll. 
Gelangen 10; an Maſern 17; an Scharlach 11, darunter ein Aan 08 5 5 | %% un rt 00 
dann bon 38 Jahren. Durch Selöfmord, vielleicht mit durch den] ulwarne | + 108 3 + 105 0 
welunbolcen Heibſt bedingt, 5. Von der Cholera haben wir] Dunst -........- a 93 pol. 

Bredlau nichts zu melden, auch wo fie font in Schleſien, Be ee * „ So. 1 W. 2 
m einigen Ortſchaften des Raliborer und Strehlener Kreiſes, wenn] Petter bedeckt, Regen. bebeckt, Regen. trübe. 


an ne aufgehört, auch in Berlin, Königsberg ꝛc., war ſie um 


diet gelt etloſchen. 


40 5, 4, von 40 —50 J. 36, von 50—60 J. 28, von 60 — 70 J. 
34, von 70—80 J. 21, von 80—90 J. 5. Uneheliche waren unter 
ben Geſtorbenen 53 und zwar 30 männl., 23 weibl. Die Wochen⸗ 
ſerbchkeit betrug durchſchnittlich 117 ohne 
die Geburten betrugen durchſchnüttlich die Woche 182, circa 60— 70 
mehr als Todesfälle. Uneheliche 1:7 der Geborenen. Todtgeboren 
daa 4 die Woche 1: 52 der Gebornen und 1: 33 der Geſtorbenen. 
Unter günſtigen Verhältniſſen, wie in dieſem October, werden weniger 
uneheliche Kinder geboren, und kommen deshalb auch weniger todtge⸗ 
boren zur Welt. 


N. N. [Witterungsbericht aus Bunzlau per October.] Obgleich 

im Laufe dieſes Monats das Thermometer an 2 Morgen unter den Null⸗ 
punkt ſank, alſo der erſte Winterfroſt eintrat, ſo iſt doch der diesjährige 
October als ein milder Herbſtmonat zu bezeichnen. Seine Durchſchnittstemperatur 
war 8,15 R., nur um 0,44 R. geringer wie der ſelten warme October des 
porigen Jahres. Die größte Wärme war am Sten Nachmittags 2 Uhr mit 
1750 N. bei SW. 3, die geringſte den 20. Früh 6 Uhr mit —0,32° R. bei 
SD, die Differenz zwiſchen den Wärme⸗Extremen betrug daher 17,8. D 
miese Temperatur des Morgens war 6,58 R. (0,38 R. geringer als in 
Breslau), Nachmittags 10,80 R. (0,20 R. höher als in Breslau), Abends 
706 R. (1,53% R. weniger als in Breslau). Die mittlere Monatswärme 
war daher hier gegen Breslau um 0,44% R. niedriger. — Die athmoſphä⸗ 
Aſchen Niederſchläge erreichten eine Höhe von 23,68 Pariſer Linien. Es 
kamen weder Gewitter noch Wetterleuchten vor, dagegen wurde in 
der Nacht vom 28. zum 29. ein ſchönes rothes Nordlicht in NO. beobachtet. 
Ziemlich bedeutend oscillirte das Barometer, die Differenz zwiſchen den 
Vuftoruck Extremen 11,68 pariſer Linien. Den höchſten Stand erreichte das 
Barometer am 28. Nachmittags 2 Uhr, bei W. mit 27“ 11,42 (in Bres⸗ 
lau 28“ 0,84“ = 0,98“ höher). Den niedrigſten am 25. Früh 6 Uhr, bei 
SO. mit 26“ 11,74“ (in Breslau 27“ 1,94" 2,20“ höher). Im Mittel 
war der Barometerſtand Früh 6 Uhr, 27“ 5,93“ (in Breslau 27“ 7,37"), 
Nachmittags 2 Uhr, 27“ 5,94“ (in Breslau 27“ 1 800 Abends 10 Uhr, 
27" 5,99 (in Breslau 27“ 7,48“). Der mittlere Luftdruck des Monats 
war daher 27“ 5,95 (,49“ geringer als in Breslau). 

An 8 Tagen, dem 7., 8., 11., 12., 21., 22, 23. und 30., fanden Stürme 
ftait, die mittlere Intenſität des Windes war 1,51, um 0,27 geringer als 
im September. Die mittlere Windrichtung war 34 8. gegen W., berechnet 
1 N. 2 NO. 4 O. 17 SO. 12 S. 25 SW. 20 W. und 12 NW. 

Der October hat 6 wolkenlerre, 8 heitere Tage mit / Bewölkung, 13 
trübe 1 5 mit einzelnen Sonnenblicken und 4 Tage mit ſtetig bedecktem 

immel. - 
5 An 14 Tagen, dem 2. 3., 4., 5., 9., 14., 15., 20., 21., 22., 25., 26., 27. 
und 31. fiel Regen, an 9 Tagen war Nebel und an 5 Morgen Reif. 


Glogau, 6 November. [Am Wahltage] Vormittags 9 Uhr fand 
im weißen Saale des Rathhauſes eine Beſprechung der liberalen Wahl: 
männer ſtatt. Herr Paſtor Gringmuth ſtellte ſich den Wahlmännern vor 
und legte ſein politiſches Glaubensbekenntniß ab, welches allgemeinen Bei⸗ 
fall fand. Herr Rittergutsbeſitzer Henze⸗Weichnitz widerlegte in bündiger 
Weiſe die von den Conſervativen ausgeſprengten Gerüchte, nach welchen 
derſelbe den Theorien des Herrn Elsner v. Gronow huldigen ſoll. Nachdem 
noch Herr Fabrikheſitzer Conrad aus Rauſchwitz einige Worte zur Empfeh⸗ 
lung der beiden liberalen Candidaten geſprochen hatte, wurde gegen 111 
Upz die Verſammlung geſchloſſen. Der Wahlact fand erſt um 11 Uhr ſtatt, 
weil der erſte Eiſenbahnzug von Lüben erſt kurz vor 11 Uhr bier einteifft. 
Mehrere Wahlmännerwahlen, meiſtens liberale, mußten wegen Formfehler 
caſſirt werden und die Wahlmänner den Saal verlaſſen. Bei dem erſten 
Wablgauge ſtanden dem liberalen Candidaten, Herrn Henze⸗⸗Weichnitz der 
andidat der Conſervativen, Herr v. Wiedner Kniegnitz, gegenüber. 


Der Lübener Kreis begann zuerſt zu ſtimmen. Nicht geringes Eeſtaunen 


erregte es, daß die Wahlmänner aus Kotzenau diesmal nicht im Sinne des 
berſtorbenen Herrn Graf v. Dohna⸗Kotzenau ſtimmten; denn ohne Aus⸗ 
nahme ſtimmten fie bei den Wahlen für die conſervative Partei. Die Ab⸗ 
limmung des als Wahlmann anweſenden Herrn Ober⸗Bürgermeiſters 
Martins, welcher bekanntlich in einer Urwählerverſammlung ein bischen 
zu weit gegangen war, fand allſeitige Anerkennung, er ſtimmle zwar nicht 
für die liberalen Candidaten, aber auch nicht für den conſervativen Candi⸗ 
daten, ſondern in beiden Wahlen für Herrn Appellationsgerichtsralh Slorch. 
Das Wahlreſultat iſt bekannt, wir haben nur noch Einiges über die katholiſche 
Partei zu berichten. Obgleich 47 Wahlmänner katholiſcher Religion waren, zweigten 
ſich bei der erften Wahl nur 17 ab, die Herren Rittergutsbeſitzer v. Moers 
auf Drogelwig ihre Stimmen gaben, bei der zweiten Wahl verrin erte uch 
dieſe Zahl bis auf 10. Bei ver erſten Wahl ſtimmte der Reſt der katho⸗ 
liſcen Wahlmänner faſt zum größten Theile für Herrn Heuze⸗ Weichniß, 
bei der zweiten Wahl jedoch fait vollſtändig gegen Herrn Paſtor Gringmuth. 
00 Wahlreſultat hat bei unſerer conſervaliven Partei einen deprimilenden 
fande Herr Landrath v. Jagwitz mit einer Unparteilichkeit und Sorgfalt, 
175 ihm daför die größte Anerkennung von allen Parteien zu Theil ger 
e üb, Schließlich noch die Mittheilung, daß bald nach der Wahl eine 
e zuſammengetreten iſt, um die Wahl zum Reichstage in die 
nehmen. 


5 © Trebnitz, 5. November. [Die Wahl.] Am Morgen, vor Beginn 
es eigentlichen Wahlactes hielten beide Parteien (regierungsfreundliche 
Ab. een Vorderſammlungen ab. Die Letztere hatte den bisherigen 

bgeordneten, Landrath a. D., v. Mitſchke⸗Collande (ſtreng conſervativ) 
wiederum zu wählen beſchloſſen, während die andere Partei au deſſen Stelle 
den Grafen Hochberg⸗Rohuſtock auf Wirſchkowitz (Milütſcher Kreis), even⸗ 
tuell den hieſigen Staatsanwalt Zouffaint (freiconſervaliv) als Gegen⸗ 
Candidaten aufſtellte. Da der Leßtere aber offen erklärte, daß er, um 
jede Beriplitterung der Stimmen zu vermeiden, auf eine Candidatur 
zu Gunſten des Grafen Hochberg verzichte, war des Letzteren Wahl, 
ſo wie die Wiederwahl des Miniſters Grafen zu Eulenburg ſchon 
in der Vor Verſammlung beſchloſſene Thatſache. Trotzdem aber ſteuer⸗ 
ten die Conſervativen und Ultramontanen im erſten Wahlgange friſch auf 
Ihren Candidaten los und brachten es bis auf 61 Summen pro, während 
Graf Eulenhurg mit großer Majorität (303 von 369 Stimmen) ſiegte. 
Ob der ſo erlittenen Niederlage gab ein Theil dieſer Partei „dem Herzen 
einen Sloß“ und ſtimmte beim zweiten Wahlgange zur beſonderen Freude 
manche kegierungsfreundlichen Wahlmannes, für Graf Hochberg, weshalb 
dieſer von 366 abgegebenen Stimmen 327 erhielt, während von Miſſchke⸗ 
Collande nur 31 für ſich hatte; 8 Stimmen waren Touſſaint treu geblieben. 
— Am 3. d. fand am ſpaten Nachmittage zur Erprobung der hier einge: 
führten neuen Feuer⸗Löſch⸗Ordnung, von den löſchoflichtigen Mann⸗ 
ſchaften auf dem Markiplatze eine größere Uebung ſtatt. Das zahlreich her⸗ 
beigeftrömte, ſchauluſtige Publikum hatte ſomit Gelegenheit ſich von der 
alm di, g dieſer dürchaus zeitgemäßen Einrichtung zu überzeugen und 
nahm die eiftungen dieſer „neuen Feuerwehr“ mit boller Befriedigung 
enigegen. Eine Wiederholung dieſer Uebungen dürfte nicht unnöthig fein. 


. TRETEN EI EA I TEE IA SSR STAA PTR SEE A 
Breslau, 7. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


die Behörde die Empfangsfeierlichkeit, welche den aus dem Kreis gerichts⸗ vernachlaäſſigt. 
gefängniß entlaſſenen Geistlichen, dem Pfarrer Le dwoch zu Peters dorf und : 
Erzprieſter Banne rt zu Toſt, bereitet wurden, durchaus als keinen ultra- gelber — Thlr. ab Bahn bez, weißbunter poln. — 
montanen Scherz betrachten, ſondern ſehr ernſt nehmen zu wollen. Man er⸗ pro October⸗Nopember 90—88 
blickt hierin nicht nur einen ohne polizeiliche Genehmigung ganz unſtatt⸗ | 87% uuar 
haften, offentlichen Aufzug, ſondern eine Verhöhnung der Geſetze und des [864 —86%4—86% Thlr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. bez, neue Ufance per 
öffentlichen Rechts. Wie wir vernehmen, ift die Unterſuchung bei der königl. April⸗Mai 85% Thlr. bez. 
Staatsanwaltſchaft beantragt worden und dürften namentlich die Urheber ſchwere Thlr. — lr. nach f 
4. 1 155 dan = u en 5, en 5 Bahn Neale 61 neh an 75 a Dehe my 2 A 

runter 12 Kinder von 1— 10 J. an chron. Lungenleiden 212 Perſonen angemeldet, es ſtar erſon. In Richtersdorf erkrankten in Bahn bez., neuer — Thlr. ab Bahn bez., inländiſcher 69— r. a 
e 5 5 > 0 a 0 ala 7, von denen 3 verſtarben, in Trynek wurden 3 Fälle Bahn bez., vr. October⸗November 62% —62% —63 Thlr. bez., Nobembers 


Weizen loco 74—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat geforbert, 
ble. ab Bahn bez., 
88% Thlr. bez., Nobember-December 89 


Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 


Gekündigt 26,000 Etur. Kündigungspreis 89 
Roggen pro 1000 Kilog. loco 61—73 Tölr. nah Qualitat ges 


December 62 627 —63 Thlr. bez, December⸗Januar 627462 
Thlr. bez., pro Frühjahr 62%—62%Y Thlr. bez., Mai⸗Juni 62% —62%% 
Thlr. bez. Gekündigt 11,000 int. Kündigungepreis 62% Thlr. — Gerſte 
loco 59—73 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. looo 
50-60 Thlr. nach Qual. gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 55—58 % 
Thlr. bez., galiziſcher — Thlr., oſtpreußiſcher 54—57½ Thlr., pommerſcher 
57—59 Tölt. ab Bahn bez., per October⸗November 57½ Thlr. bez, No⸗ 
vember⸗December 55 ½ — Thlr. bel, Jauuar⸗Februar — Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 54 —55 , Thlr. bez., Mai⸗Juni 55% Tolr. bez. Gekündigt 
— Eine. Kündigungspreis — Thlr. — Erhſen: Kochwaare 64—70 Tolk, 
Futterwaare 59—62 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12—11 4 Thlr., Nr. 0 
1 11 —11½% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10%—9% Thlr., Nr. 0 
u. 1 9 —9 % Thlr., pr. 100 Kilo unverſteuert incl. Sad. — Roggen⸗ 
0 u. 1: pr. October⸗November 9 Thlr. 20—19—19% Sgr. bez., 


777 TT 1. 
Berlin, 6. November. Noch immer leidet die Börſe unter den ungün⸗ Nobember⸗December 9 Thlr. 13—12½ Sgr. bez., December⸗Januar 9 Thlr. 


ſtigen Eindrücken ver letzten Zeit, fie verſchließt förmlich etwaigen günftigeren | 10- 9% S 
Einflüſten den Eingang. So geht die feſtere Strömung, die in Bil 
gm Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 J. 165, von bemerkbar macht, hier ſpurlos vorüber, wogegen man den wenig befriedie digt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — 

10 J. 82, von 10—20 J. 16, von 20—30 J. 44, von 30 bis] genden Nachrichten, die von Amerika einlaufen, eine Bedeutung auch auf] Thlr., Rübſen — Thlr. 
I die geſammten europäiſchen Marktverhältniſſe zuſchreibt. Wenn auch bie 
Tendenz des heutigen Geſchäftes nicht matter als geſtern zu nennen iſt, | 
zeigte ſie doch auch 
£ bat etwas an 
bedeutende Differenzen; 3% a %. Man vermutbete, daß 
den Discont (bis 9 pet.) erhöhen werde, 0 
Eventualität wohl nicht mit Unrecht eine Rückwirkung zunächſt auf den 
vortigen Wagrenhandel 
Verkehr ⸗Verhältniſſe. 


Wien ſich 


im Allgemeinen keine größere Feſtigkeit, der Geldmarkt 


ſodann auf die hieſigen Geld⸗ und 
an der heutigen Börſe 
recht belebtes Ge⸗ 


und 
Was den Verkehr a 
anbelangt, ſo warauf einzelnen Gebieten ein 


ſchäft zu verzeichnen, daſſelbe erſtreckte ſich aber nur auf gewiſſe außlän- 4 Sgr. bis 20 
diſche Spekulationsdeviſen. Die internationalen Ade ah be bez., December⸗Januar 20 Thlr. 2 Sgr. ber, Januar⸗Jebruar — Thlx. 
eyaup? | — Sgr. bez., 
Franzoſen und ſelbſt Oeſterreichiſche 20 Thlr. 2016 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. 


träge und matt, beſonders blieben Lombarden ganz unbeachtet und 
teten deswegen auch ihre geſtrige Notiz. 
Ereditactien gingen zwar auch nicht gerade belebt um, doch unterlagen ihre 
Notisungen mehrfachen wenn auch nur unbedeutenden Schwankungen. 
san nn: Credit⸗Actien ſetzten mit einer Courserniedrigung von circa 
2 Thlr. 
Niveau. 


9194 —19½ Thlr. bez., Dece nber⸗Januar 19% — 19% Th 


gegen den gestrigen Schluß ein und behaupteten ſich in dieſen Söhne.] N 
In Oeſterr. Nebenbahnen war der Verkehr ſehr beſchränkt und 57510 61 Bel. — Wspl. November 64 Gd., N 


gr. bez., Januar⸗Februar 9 Thlr. 9—7½ Sgr. bez., Februar⸗ 
März — Thlr. an Sgr. bez., April⸗Mai 9 Thlr. 87 Sgr. bez. Gekün⸗ 


— Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 19% Thlr. 
bez., per October⸗November 19, — 19% Tblr. bez., Tele. ben, 
r. bez. Jauuar⸗ 
Februar — Thlr. bez, April⸗Mai 211 —21 Tolr. bez., Mai⸗Juni 21% 


Abundanz verloren und ſtellte ſich der Privatdiscont auf] Thlr. bez. Gel ändigt 200 Etur. Kündigungspreis 19% Thlr. — Leindl 
daß die Bank von England heute wiederum] ſoco 24 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl, Faß loco 10 Thlr. bez., per 
und folgert aus einer ſolchen] October⸗Rovember 9 — 9 ½ Tolr. bez., November⸗December 949% Thlr. 


9 
bez., December⸗Januar 9% Thlr. bez., Januar⸗Februar 10 Thlr. bez., April⸗ 
Mai — Thlr. bez. Gekündigt 150 Barrels. 11 e 9% Thlr. 
— Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 8 Sgr. ben, amt⸗ 
licher Durchſchnittspreis — Thlr. — Sgr., per October⸗November 21 Thlr. 
Thlr. 28 Sgr. bez, November⸗December 20 Thlr. 7—4 Sgr. 


pril⸗Mai 1874 20 Thlr. 16—12 Sgr. bez., Mai⸗Juni 
— Sar. 
Poſen, 6. November, [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 


oggen (pro 1000 Kilogramm) feſt und höher. Künvigungs⸗ 
ovember⸗December 63—63 


gingen die Courſe meiſtentheils zurück. Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn bez. u. Gd., December⸗Januar 6363 bez. u. Gd., Januar⸗Februar 6e 


ſehr ſtill. In auswärtigen Fonds hatte ſich die Stimmung weſentlich ge⸗ 


ändert, während geſtern die Arbitrage als Käufer auftrat, wurden heute von 63 
diefer Seite gerade Verkaufsofferten geitellt, die auf die Cours⸗Entwicklung — 


natürlich nur einen ungünſtigen Einfluß üben konnten. 


bis 63 ½ bez. u. G., Februar⸗März 63—63 7, bez. u. Gb., Frühſahr 63 bis 
44 bez. u. Gd., April⸗Mai 63 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 62—62%% bez. u. Gd. 
Spiritus pro 10,000 Liter & flau. Kündigungspreis 20%. Gel, — 


Zu den er⸗ Ctur. November 20 — 20 bez. u. Gd., December 19% bez. u. Go., 


mäßigten Courſ en fanden ſich aber gute Platzkäufer und belebte ſich in Januar 19 ½ bez. u. Gd., Februar 19% bez. u. Gd., März 19% bez. u. 


Folge deſſen der Verkehr. Jaliener beſonders offerirt, franzöſiſche Rente 
behauptet, Amerikaner ſehr ſtill. Auch ruſſiſche Werthe ließen Reg⸗ 
ſamkeit vermiſſen, uur Bahnen fanden zu billigerem Courſe gute Au: 
nahme, Preußiſche Fonds ſehr feit, Conſols und 44 procentige Ans 
leihen, auch Pfandbriefe anziehend, Deutſche Fonds ruhig. 


Für Priori⸗ bis 82 N 


Go., April⸗Mai 19½ bez. u. Br., Mai 20% bez. u. Go., Juni 20% bei. 
u 


Gld. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilo⸗ 
gramm, feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 80 
ble. — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 


täten zeigte ſich die Stimmung zwar feit, vas Geſchäft hielt ſich aber in den 7072 Thlr., mittel 68 69 Thlr., ordinär 65—66 Thlr. — Gerite: ges 


engſten Grenzen, nur für Preuß. 3 und 4½ proc. war einige Frage. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der Anfang ziemlich matt uad ſtellten 


ſich die Coursnotirungen für die tonangebenden Deviſen niedriger, erſt defect 30—32 Thlr. — Erbſ 
gegen den Schluß trat eine Beſſerung ein, die jedoch nicht vermochte, dem Erben 54 —56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. — 8 


Geſchäfte größere Lebendigkeit zu geben. 


fragt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinär 49—52 
Thlr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32 — 35 Thlr., mittel und 
en: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
upinen: preis⸗ 


Anhalter matter, Potsdamer haltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37½ —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 
etwas geſtiegen. Leichte Bahnen recht feſt, Bankpapiere zeigten einige Be⸗ Wicken: matt, pro 1125 Allopr. 38--40 Tblr. 0 


bie. — Leinjaamen: ohne 


ruhigung, wenn auch Courserhöhungen zu den Seltenbeiten gehören, ſo] Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Delſgaten: flau, pro 1000 
hatte doch immerhin die bisherige Mattheit etwas abgenommen. Disconto⸗ Kilogramm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
Comm. per ult. 157 — 161, Berliner Bank belebt. Gentralbant für Bauten los, pro 75 Kilogramm 46 —50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
ſehr feſt. Bankactien waren auf Prämie beliebt. Induſtriepapiere in ru⸗ Wetter: Schön. 


higem Verkehr, ein dringendes Angebot zeigte ſich nicht. Dortmunder Union 

per ult. 181, 182, 179%, 182%, Laura per ult. 153, 154%, 159%. — 

Wechſel ſchwach, Paris und London niedriger, kurz London begehrt. 
(Bank⸗ und H.⸗3.) 


Berlin, 6. Nov. [Handel ohne laufende Zinſen.] Geſtern Abend 
fand die gemeinſame Sitzung der Sachverſtändigen⸗Commiſſion, des Börſen⸗ 
Commiſſarials und einzelner Mitglieder des Aelteſtencollegiums ſtatt, in 
welcher über den Antrag, betreffend Forlfall der jetzt üblichen Zinsberech⸗ 
aung und über die Einführung des Handels incluſive Zinſen berathen 
werden ſollte. Das Reſultat der ſehr langen Verhandlung war der Be⸗ 
ſchluß, 100 Aelteſten Collegium die motivirte Ablehnung des Antrages 
zu empfehlen. 


[Berliner Propinzial⸗Wechslerbank.] Man theilt mit, daß der for⸗ 
melle Antrag auf Liquidation nunmehr bei dem Aufſichtsrathe eingebracht 
iſt und daß demnächſt die Einberufung einer außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über den Antrag erfolgen wird. Es ſind 
in Folge beſſen bereits Verhandlungen wegen der Liquidation der einzelnen 
Filialen eingeleitet, die theilweiſe bereits dem Abſchluß nahe ſind, ſo daß 
die Liquidation weniger Schwierigkeiten bieten würde, als man vorausgeſetzt. 


In Betreff des Rücktransportes der zur Weltausſtellung nach Wien 
geſendeten Gegenſtände] ſind von der Deutſchen Centralausſtellungs⸗ 
Commiſſion in Wien jetzt die Beſtimmungen getroffen und zur Keuntniß der 
einzelnen Deuiſchen Regierungen gebracht worden. Wir entnehmen demſelben 
folgende Mittheilungen: Die Verpackung der Ausſtellungsgüter behufs Nück⸗ 
endung derſelben wird durch die Deutſche Ausſtellung⸗Commiſſion in Wien 
auf Koſten des Reichs bewirkt, ſoweit die amtliche Beſorgung dieſer Geſchäfte 
nicht ausdrücklich abgelehnt iſt, oder der Ausſteller deren Beſorgung nicht ſich 
jelöft oper ihren Bevollmächtigten vorbehalten haben. Die Deutſche Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion wird darüber wachen, daß die Verpackung der rückkehrenven Ausſtel⸗ 
lungsgüter mit thunlichſter Sorgfalt geſchieht, ſie übernimmt jedoch keinerlei 
Verautwoꝛstlichkeit für Schäden, welche auf angeblich mangelhafte Verpackung 
zurückgeführt werden könnten. Für Gegenſtände, deren Verpäckung beſondere 
Jachtenniniſſe erfordert, werden die Ausſteller ſelhſt oder legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte derſelben die Leitung des Verpackungsgeſchäſtes zu übernehmen ha⸗ 
ben, und die Deutſche Ausſtellungs⸗Commiſſion wird denſelben nur die abe 
derliche Beihilfe an gewöhnlichen Arbeitskräften gewähren. Wenngleich ſofort 


indruck gemacht. Dieſelbe fühlte ſich ſiegesſicher. Als Wahl⸗Commiſſarius nach Schluß der Ausſtellung mit der Verpackung der Ausſtellungsgüter begonnen 


und dieſelbe thunlichſt gefördert werden ſoll, jo wird doch bei der ſehr bedeutenden 
Zahl der deutſchen Auüsſtellungsgüter das Verpackungs⸗ und Rückſendungs⸗ 
Geſchäft ſich auf längere Zeit erſtr ecken. Zunächſt wird mit der Abgabe der 
verkauften reſp. verſchenkten Ausſtellungsgüter verfahren werden. Für die 
in Oeſterreich verbleibenden Gegenſtände haben die betreffenden Ausſteller 
deren ſofortige Verzollung zu beranlaſſen. Die Verladung der aus dem 
Ausſtellungerayon per Eiſenbahn zurückkehrenden nicht verkauften Aus⸗ 
ſtellungsgüter erfolgt auf Koſten des Reiches, während die Koſten des Eiſen⸗ 
bahntrausportes derſelben von dort bis an ihren Beſtimmungsort und die 
Koſten der Trausportverſicherung von der bezüglichen Landes⸗Commiſſion 
übernommen werben. Aus teller, welche ihre Ausſtellungsgüter raſch zurück⸗ 
beziehen wollen und deshalb vorziehen, dieſelben nicht im Ausſtellungsrayon, 
ſondern auf einem der Wiener Bahnhöfe verladen zu ile haben, die 
Koſten des Transportes nach dem betreffenden Bahnhofe ſelbſt zu tragen. 


Wien, 6. Novbr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn] 
betrugen in der Woche vom 16. bis 23. October 332,800 fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
von 91,391 fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 
17,533 fl., Mehreinnahme 4862 fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗ 
Hallein 2226 fl., Mehreinnahme 827 fl. — Wocheneinnahme der Linie 
Wien⸗Kaiſer⸗Ebersdorf 2444 fl. Mehreinnahme 2121 fl. 


Wien, 6. Nopbr. [Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 


diſchen Eiſenbahnj vom 22. bis 28. Oetbr. 1,437,055 Fl., gegen 1,384,133 St 


Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 
52,922 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 ab 5,150,726 Fl. 


Berlin, 6. November. [Productenbericht.] Weizen flau und be’ 
ſonders nahe Sichten nicht unerheblich gewichen. — Roggen wurde u An 
fang der Börſe beſſer bezahlt, ließ ſich ſpäter aber etwas billiger kaufen , 
ſchließt jedoch immer noch etwas höher als geſtern. Waare bei Entgegen, 
kommen der Eigner ziemlich rege gehandelt. — Hafer loco und auf Ter 
mine abermals etwas hoher. — Roggenmehl feſt eröffnend ſchließt matt 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
HR Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 6. Nov., Nachm. 2 U. 30 M. [Schluß ⸗Courſe.] Lond. 
Wechſel 119. Pariſer Wechſel 93%. Wiener Wechſel 101, Franzojen*) 330, 
Hell. Ludwigsb. 148 . Böhm. Weitb. 214. Lombarden ) 161½, Galizier 2024. 

liſabethbahn 215%. Norpweſtbahn 195%. Elbthalbahn 137, dio, Priorit. 
—. Dregon 16%. Ereditactien“) 209 ,. Ruſſiſche Bodencredit 88%. Ruſſen 
1872 93%. Silberrente 63). Papierrente 60. 1860er Looſe 9. 
1864er Looſe 143. Ungar⸗Looſe — Raab⸗Grazer Looſe 75½. Ameri⸗ 
kaner 97%. Darmſt. Bank 362. Deutſch⸗öſterr. B. 83%. Prov. 
Diskonto⸗G. 90%. Brüfjeler Bank 101%. Berl. Bankv. 80. Fraulf. Bank⸗ 
berein 85. Frankf. Wechslerhank 76%. Nationalbank 948. Meininger 
Bank 105. Schiff ſche Bank —. Hahn'ſche Effectbank 112. Wiener 
Union —. Continental 90%. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernig 110. 
Dresdener Bank —. 5 5 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Unbelebt, auf Berliner Berichte matt. In Grebitactien und Franzoſen 
Haupigeſchchäft, Lombarden vernachläßigt. Bahnen und Bayken offerick, 

Nach Schluß der Börſe: Grebitactien 211%, Franzoſen 332, Lom⸗ 
barden 162, Silberrente —. 

Frankfurt 6. M., 4. Nobemh., Abends. [Effeeten⸗Soeietat] 
Creditactien 210. Franzoſen 330%. Lombarden 162. Silberrente 


63%. Hahn'ſche Effectendank —. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90, —. 
Meininger Bank — Bankactien 952. Continental —. Saen 
bahn —. 1860er Looſe —. Galizier — Eliſabethbahn —, —. 
Franfurter Wechslerbauk —, —. Oeſterr. Nationalbank —, —. Darm⸗ 
Do —. Deutihöltere. Bank — —. Frankf. Bankv. —. Ungariſche 
DDIE —. 


Hamburg, 6. Novbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 104. Eulber & 92 15 8 800 
Looſe 89. Nordweſtbahn 

Italieniſche Rente 577 
93. dio, II. Em. 


Br., 1 
pr. Mai 


Bant 56%, junge 
1 H Rbeiniſche Eiſenbahn⸗ 
Bergiſch⸗Märkiſche — Köln⸗Mindner —. Laura⸗ 
hütte 158, 50. Dortmunder Union 82—82%. Franzoſen —. Nord⸗ 
Mie — Anfang feſt. Schluß auf niedrige Frankfurter Meldungen 

Liverpool, 6. Nopbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Preiſe weichend. Upland 9 
Orleans 87% D. Tagesimport 4000 B. egyptiſche. Preiſe für ankommende 
Baumwolle weichend. 

Liverpool, 6. Nophr., Nachmittags, [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Umſas 10,000 Ballen. Davon für Speculation und Grport 2000 Ballen. 
Preiſe unregelmäßig. 


fair Dbolleray 5 good midbl. Dholleraß 4%, middl. Dhollerah 4%. fair 

Bengal 3%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 645 

fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6% fair Egyptian 9%. 
Upland nicht unter good ordinary October⸗November⸗Lieferung 8 D. 
Bradford, 6 Novbr. Wolle und Wollenwaaren. Wolle ge: 

ſchäftslos, Garne williger. Stoffe ruhig. 

Ä 1080 8 5 6. November. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 


Amſterdam, 6. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. Mai 375. Roggen pr. 
März 241, pr. Mai 238. 5 

Bremen, 6. Novor. Petroleum beſſer, Standard white loco 14 
Mark 60 Pf. 


e Breslau, 7. Nov., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkebr am heu⸗ 
Meß Markte war wenig belebt, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 

Weizen, nur feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
1118 ua 7% bis 9 Thlr., gelber 7XY—8% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 

Roggen war gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr., feinſte 
Sorte 7%, Thlr. bezahlt. 5 > 
7% a dealt 0 4055 pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 

r. bezahlt. 

Hafer ſehr feit, pr. 100 Klogr. 5% bis 534 Thlr., feinfte Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6-6% Thlr. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4-44 Thlr. 

i ch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% —4% Thlr., blaue 


Lupinen b 
3% bis 4 Thlr. 
Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6%—6% Thlr. 
Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 5%—6 Thlr. 
Delfaaten mehr Kaufluſt. 
Schlaglein unverändert. ; 
Per 100 AN netto in alle Sgr., Pl 


Schlag⸗Leinſaat. 7 8 — — 
Winter⸗Raps . 7 5 — 7 15 — 72272276 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 7 12 8 7 15 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 7 6 77 17 8 7 272 8 
Leindotter De 7.9 15 — 


6 6 7 

Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72 —76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Kleeſaat nur neue rothe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15% Thlr. 
A bab weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 

otiz bezahlt. 
Thymothee ruhiger, 9—11 / Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Ka arte pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3%—4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. November. Der Reichskanzler beantragte bei dem 
Bundesrath der von der amerikaniſchen Unlonssegierung ergangenen 
Einladung zur Theilnahme an der 1876 in Philadelphia beabſichtigten 
Ausſtellung von Kunſt⸗ und Induſtrieerzeugniſſen, Prꝛoduclen des Land⸗ 
baus und des Bergbaus Folge zu leiſten, ſowie der Einſetzung einer 
beſonderen Ausſtellungs⸗Commiſſton, desgleichen der Beſtellung eines 
Bevollmächtigten der Commiſſion in Philadelphia zuzuſtimmen. 

Bern, 6. November. Von den 28 für den Jura neu zu wählen⸗ 
den Pfarrern hat die Berner Regierung bis jetzt 9 ernannt. — Die 
Regierung hat ein Circular an die Gemeindevorſtände im Jura er⸗ 
laſſen, in welchem fie daran erinnert, daß im Falle von Unruhen die 
Koſten einer militatriſchen Occupatton auf die Gemeinden fallen würden; 
zugleich wird angeordnet, Liſten auszulegen, in welche ſich die Ruhe 
liebenden Bürger einſchreiben ſollen, wodurch fie, wenn fie ſich ſpäte r 
bei etwaigen Ruheſiz ungen nicht betheiligen, des Beitrages an den 
Occupatlonskoſten enthoben fein ſollen. 

Paris, 6. November. Die Regierung glaubt nunmehr darauf 
reinen zu dürfen, daß die bonaparllſtiſchen Deputirten bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Changarnier betreffs Verlängerung der 
Gewalten des Matſchall Mac Mahon auf 10 Jahre für den voraus: 
ſichtlichen Fall, daß der von ihnen eingebracht werdende Unterantrag 
auf nur dreijährige Verlängerung dieſer Gewalten abgelehnt werden 
wird, entweder zum Theil noch für den Antrag Changarnier ſtimmen 
oder wenigſtens der Abstimmung fi enthalten werden. Es würde 
damit in jedem Falle eine erhebliche Majorität für den Antrag Chan⸗ 
garnier gewonnen ſein. 

Verſailles, 6. November. Abends. Natlonalberſammlung. Zu 
Vicepräftdenten wurden Benoiſt Aſſy, Goulard, Martel, Chabaud 
Lartour gewählt. Zu Schriftführern wurden die ſeitherigen wieder: 
gewählt. Leon Say verlangt, die Regierung zu interpelliren über das 
Niichtausſchreiben der Neuwahlen für die erledigten Depulirtenfltz⸗. 
Die Interpellation wird auf Donnerstag feſtgeſtellt. Die Bureaus 
wählen morgen die Commiſſion zur Vorprüfung des Antrages Cham⸗ 

arnies's. 

x Verſailles, 6. November. Die 15 Bureaux der National⸗Ver⸗ 
ſammlung haben heute ihre Vorſitzenden und Schriftführer gewählt. 
Bei 9 derſeſben haben die Conſervatioen, bei den 6 übsigen die Re⸗ 
publikaner die Majorltät. 

Nom, 6. November. Die Delegirten der Liquidatlonsjunta haben 
geſtern ohne jeden Anſtand drei weitere Klöfter in Beſitz genommen. 
Im Klofter Minerva erhoben die Dominikaner wegen der Bibliothek 
einigen Einspruch, ließen jedoch denſelben alsbald wieder fallen. Den 
Delegirten wurde überall mit der größten Zuvorkommenheit begegnet 
— wie man glaubt — auf beſondere Anweiſungen des Vatikans. 

Kopenhagen, 6. November. Die Maßregeln gegen Einſchleppung 
der Cholera find von heute ab den aus Danzig, Weichſelmünde, 
Memel und Stettin kommenden Schiffen gegenüber aufgehoben, treten 

dagegen für die Schiffe aus Rotterdam und Dortrecht in Kraft. 
g London, 5. November. Wie „Reuter's Bureau“ aus Madrid 
telegraphiſch gemeldet wird, hat die ſpaniſche Regierung ihren Finanz⸗ 
Agenten in London und Paris befohlen, alle bei ihnen niedergelegten 
Coupons ihren Eigenthümern zurückzugeben, da die gegenwärtigen 
finanziellen Schwierigkeiten es ihr nicht möglich machen, dieſelben, ein⸗ 
ulöſen. 

. Rew⸗ork, 5. Noobr. Das ſpaniſche Kanonenboot „Tornado“ 
hat am 31. October bei Jamaika den Flibuſtter Dampfer „Virginius“, 
welcher verſucht hatte, bei Kuba zu landen, genommen und ihn mit 
135 Mann Beſatzung nach St. Jago aufgebracht. 

New⸗Nork, 5. Novbr. In Miſſouri find bei den Staatswahlen 
die republikaniſchen Candidaten gewählt worden. In Kanſas iſt das 
Reſultat noch nicht eniſchieden. — Die Beſatzung des von den Spa⸗ 
niern aufgebrachten Flibuſtier⸗Fahrzeuges „Virginius“ fol dem Ver⸗ 
nehmen nach unter Anklage wegen Seeraubes geſtellt werden. 

New: York, 5. Noobr. Die Nachricht, daß eine größere Anzahl 
von amerikaniſchen Elſenbahngeſellſchaften ihre am 1. November fällig 
geweſenen Coupons nicht einzulöſen vermochte, iſt, neueren Müthel⸗ 
lungen zufolge, auf die neuen Eiſenbahnen zu beſchränken. 

Ottowa, 5. Noobr. Das Miniftertum hat feine Entlaſſung ein⸗ 
gereſcht, nachdem eine achttägige Adreßdebalte im Parlamente die 
Moglichkeit nahe gelegt hatte, daß ihm ein Mißtrauensvotum ertheilt 
werden würde. — Mackenzie iſt wit Neubildung des Cabinets beauftragt. 
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Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Aoctlen. 

Amsterdam?250FL.| I0T.|6 |j141Y, bz Divid, pro| 1871 | 1872 | Z£.|. 
do. do, 2 M. 6 140 bz. Aachen-Mastricht“ 35 1 4 31% bz. 

Augsburg 100 El.] 2 M. 5 | 56.16 G. Berg.- Märkische. 35 6 4 0A AI bz 

Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4½ —— Berlin-Anhalt .. 18 17 4 144 ½ 02. 

Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 6 | 99%, G. do. Dresden- — 5 5 64 bz. 

London 1 Lat.. 3 M. 86.20% bz Berlin- Görlitz 0 3% 4 | 99% bz 

Paris 300 Fred. 10 T6 | 801% bz, Berlin-Hamburg 10%, 12 |4 1208 bz 

Petersburg100SR.|3 M. |71,| 88%, G. Berliner Nordbahin| — 5 5 30% bz. 

Warschau 90 SR. 8 T. 7½ 81 bz. B. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 113% bz. 

Wien 150 Fl. . 8 T.] 5 87½ B. % d. Berlin-Stettin . 118½ 12%, 4 152 bz 

do. do. 2 M. 5 | 86% bz. Böhm, Westbabn 8 5 5 924 55 

e 9 3 4 1984. Br 

0. neue — 5 2. 

Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden . ERS 1015 9 k 4 1 

i nlei u 0. neue 5 3 2. 
Freiw. e 101% bz Cuxhav.Eisenbahn — | — 6 | — 

Kar u da Pkige 4121105 bz. Dux-Bodenbach B.| 5 5 5 | 39%, br. 

05 40% ige. A | 914 Dr Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% | 7 5 | 87% br 

b eine 3% 92 b Halle-Sorau-Gub. 4 4 41% br. 
e neee 1 88 Dir Hannover-Altenb. 5 5 5 | 474, bz 
Präm.-Anleihe v. 1865, 3% 119 bz. Kaschan Öderbezel'B 5 8 57 1 17 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 101%, B. 1 Oderberg „ A br 
„ Berliner 4½ 100 bz. ronpr. Rudolphb.| 5 5 | 68% bz. 

END 8 Ludwigsh.-Bexb. ‚11%, 11 4 183 G. 

Pommersche 3% 81 B. ee 

5 Posenschs .. 14 90 bz. G. Mark. Posener 0 0- ja 40 6. 

als EEE e 3% 81%, G. 5 Magdeb.-Halberst,| 8½ 8% 4 123½ bz. G 

A ; Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 250, bz. 

3 / Kur- u. Neumärk,.4 | 954, bz. 8 4 Pais 4 4 294 

(Pommersche. 4 | 954, B. , aer nir k. 4 SDR, 

EN Posenäche 4 95 8 Mainz-Ludwigshaf. 11 1160 4 148 bz. 

2 REN pe b Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 95 bz. B. 

2 Preussische 495 G. Oberschl. A 6013 13 3/176 b, B 

2 Westfäl. u. Rhein, 4 | 96%, B 0 1 u. G. 13 13 34185 ½ b 

5 (Sächsische ..... 1434 B I „ 

chlesische ... .. 5 5 5 GE x 

Badische Prim A. |4 [108% 5.0. | geser wr-St-B..(12 [10 (5 (legal be 

Söll ee 2 2 Oester. südl, St. B.( 4 4 s 92% 

A ” | Ostpreuss.Südbhn.] 0 8 4 35 , 6. 

Rechte O.-U.-Bahnſ 3 5 [11724 bz. 

Kurh, 40 Thlr.-Loose 69% G. Reichenberg-Pard,| 4½ 910 4½% 63 ½ G. 

Badische 35 Fl.-Loese 38%, G. Rheinische. 10 9% 4 134 ½ ba. G. 

Braunschw. Präm.-Anl. 21½ ba. B Ghein-Nahe-Bahn. ] 0 0 4 25 ½% br. G. 

Oldenburger Loose 37½ G. Rumän, Eisenbahn] 52% 10% 5 | 321% bz. 

17 Seen 2 Is 0 10035 Fe 
argard-Posener . 5 

Louisd’or 110% G. |Dollara 1. %% Thüringer 10, 95 48 f. 

Sovereigns 6.23 G. FErmd. Bkn. 99% bz. Warschau-Wien 12 10 5 | 81% bz 

Napoleons 5. II G. Oest. Bkn, 87% bx 5 —— - 

Imporials 6.15°%,G. [Russ. Bkn. 81 ba] Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 

Berlin-Görlit er, 5 5 6 120 W. 
R Berlin. Nordbahn.“ — | 5 2 
Hy potheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 5 5 27 5. 

Kündbr. Cent.-Bod,-Cr.5 | — — Halle-Sorau Guben 5 0 5 65 B. 

Unkünd. do. (1872/5 101 ½ B. Hannover-Altenb. 5 5 5 71 B. 
do. rückbz. & 11005 104% bz. G. Kohlfurt-Felkenb.] 2 5 5 77½ bz. 
do. do. do. 4½ 97 bz.B. Märkisch-Posener .| I 0 5 | 70% ba. 

Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 | 91 G. Magdeb,-Halberst.| 3 3% 3½ 78% b 
do, III. Em. do. 5 | 901 bz do. Lit. CO — 5 5 10 ½ bz. 

Kündb.Hyp.-Schuld.do./5 | 86 bz. Ostpr. Südbahn. .| 0 0 5 1140 bz. 

Hyp.Anth.Nord-G.-C.B./5 101 ½ bz Pomm. Centralb. 5 8 5 | 17% ba. 

Pomm, Hypoth.-Briefe/5 | 98 B. Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 5 117% br 

Goth. Präm.-Pf. I. Em.|5 [10414 G. Rumän (40% Einz.)) — — 8 | 82 52.8 
do. do. II. Em. 5 103 bz Saal-Bahnn — 5 5 51 B. 

9547 155 8 5 15 bz. 

. Bank- und Industrie- Papiere 

- 4 A 

N an eee Anglo Deutsche Bk. — | 74, 5 | 574% b. 

Prab.ä.0eat. Bd. Gr G. 84 B. Alle Heut Hand.“ — % jö | 37% be. 

Südd. Bod. Ored.-Pfab.|5_|101 ba Bl e e t s 0. 50 

Wiener Silderpfanbbr.|5%| 59% G. = ae | 12% 195 10 4 285 6 | 1. 

Berl. Fer be 12½ 127 5 1 Pe 
25 \ Berl, Lombard-Bk.] 5 11 9 

Ausländische Fonds. Berl, Makler-Bank|25%, l! 4 99% B. 
Oest. Silberrente .... 105 993 bz Berl. Prod.-Makl. B.“ 8% 5 95% bz. 
do. Fapierrente ., . . 4½ 59% b. B. Berl. Wechslerbnk. 127 0 5 | 45% ba. G. 
do, Lott. Anl. v, 60 . | 86% bs. Braunschw. Bank. 8 8% 4 |119% bz. 
do. 54er Präm,-Anl, „|4 19 bi, Bresl. Disc. Bank 
do. Oredit-Loose . — 106% oz, Friedenthal u. Co. 1g 10 4 | 62% bz 
do. Ger Loose... .|— | 84% bs. B Bresl. Handels Ges. 44, | 9 ul 
Russ, Präm.-Anl, v. 6415 133 bz. Bresl. Maklerbank| — 30 5 | 744 B 
do. do. 18665 129% ba. Bresl. Mkl.-Ver-B.| 4½% 1 [5 84 0 
de. Bod.-Cred.-Pfb.. 5 88% bs. Br. Pr.-Wechsl-B| 12 8 
Kuss. Pol. Schatz-Obl.( 4 | 79%, bz. B. Bresl. Wechslerbk. 12 12 45752 
boln. Pfandbr. III. Em. 478 G. Centralb, f. Genos. 12 14 464 bz. G 
i re 9845 G. Coburg. Ored.-Bk.|104, 2d¼ 4 | 68bz. 
Amerik. 60% Anl. p. 1882 | 98% bz. Danziger Priv.-Bk,| 7 7 4 112 6. 

do. do, 5.18880 100% bz. G. Darmst, Creditbk. 18 15 4 [1434 bz 
do. 50% Anleihe. . | 977% B. Darmst.Zettelbank| 8 7 |4 101% bs. 

Französische Rente . 5 90% G. Dessauer = ie 

ltal neue 60% Anleiheſs | 57% bz.B. | Deutsche Bank. 8 4 | 78bz.B 

Ital. Tabak-Oblig. . 6 | 904% bz. Deutsche Unionsb.11½ 9% 4 675, 

Baab-Grazer 100 Thlr. L. ß6 | 75 bz Disc.-Com. -A. q 24 27 4 |162%, bz 

Rumänische Anleihe | — — Genfer Bank . — | — |fr.| 44, b, 

Türkische Anleihe. . . | 45 br Genossensch.-Bnk 103% 10% 4 16 b:.B 

Ung.5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 68 ½ bz. do. junge — 4 104 B. 

Schwedische 19 Thlr.-Loose — Gwb.Schusteru.C,|10%, 10 4 65 bx. 

Finnische 10 Chlr.-Loose 9%, bz. GörlitzerVereinsb.| — 10 4 —.— 

Goth. Grundored. B.] g 9 4 | 983% be. 

H Hamb. Nordd. nk. 120% |13 4 135 52. 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotien. do. Vereins- B. 11½ |13% 4 |120 G. 

Be 4 1 Hawor. do. 65 4 103½ B. 
rg.-Märk, Serie IL . 4½ 100% G. 40. Dio, Bx s 0% 5 | 66% bz. 0 
do. 0. % 0% 5. Het Bak.“ — e 1% | dar 
4 Nordbahnls 103% bi.g, |Königeb. do. 8 ja | 642. 

Berlin-Görlitz 5 10% B. jLandw.B.Kwileckilj4 — s 5 . 
ab eh < 99 5 5 Leipz, Credit-Bnk. (11 is 4 144 bz B 

Broslau-Freib. Litt, P. 4% — — Luxemburger do. 2 |12 4 d:. 

do 0. G. 7 Magdeburger do, | 640 5% |4 105 B. 

be e, e 

3 15 II. 77 oldauer . 4 
e n Ahle 995 55 Närschl.Cassenver. 11 8 5 49% bz. B 
a 2 ih 90 55. Nordd. Grundcr.-B.| g 13 4 | 79% be. G. 

40. l 4 90 Be a er Hnk. 10% sch, 4 | 63 bz, 

7 R 4 est, Oredit-Actien 120 
Halle-Sorau-Guben . . [100% ba. B 8 Bank Eu 13 70 Ba. bi 
N N El ur Ostd. Product.-Bk.| — |g4 5 1 02.6. 
Nied a l erkische 0 RT Posener Bank. 64 65 4 102 ½ G. 

ae 40. = 2 10 8 Pos. Pr.-Wechsl.-B. — 8 49 B. 
455 405 IV. Aalen Preuss. Bank -Act, 128, 13% 4 170 ba. 

Ob ER Ar In el; Pr, Bod.-Or.-Act.-B. 14 15 4 | 551% bz. G 

100 Ed 8 di 82 57 Pr, Centr. Bod. -Or. 9% 9% 5 111% bz. B 
900 G. 1 4 * Eye Pr. Credit-Anstalt| — 24 4 | 55 bz. 
do; Da: 4 nf Prov.-Wechsl.-Bk,| _ 7 5 89 G. 
40 a 30 2 Sächs. B. 600% I. S. 10 12 4 141% bzB 
10 E 99% 0 Sächs. Cred,-Bank|jj 13 4 1452 
d 17. 90 1 Schles. Banle-Ver 12 [i4 4 111% bs. 
40% EN 1 Schl. Oentralbank| _ 13 5 — — 
405 9 4 9 6. Schl. Vereinsbank| _ 9 5 87½ G. 
401 Bie a 5 10 1% bz. B. | Thüringer Bank . 9 14 4 104 52.6. 
0 10 d 8 eisse .%4½ 98 G. Ver.-Bk. Quistorp 5 19 5 | 18 E. 
Se erb. (Wilh,) 1 5 in Weimar. Bank 7 8 4 104 bzB 
40 1 e Wiener Unionbank 16% 5 6 71 B. 
WW 5 102% bz, Berl. Eigenb.-Bd. A. 1 140%, bz 
do, Stargard-Posen|4 2 Märk. Schl. Masch. G 10% 10 8 31 55 
do, do, II. Em. 4½ — — Nordd. Papierfabr.| 8½ | 8 5 81 G. 
do. do. III. Em. 4½ — — Westend, Comm. G. 16 17 5 14% etb.. 

Närschl. Zwgb. Lit. 0,5 | — — Cure 
do. do. do. 5.6 — — r, Hype ers -Act 12 16% |6 119½ ba. 

288 80 1 45 1% d. Schl. Feuervers, 20 17% 6 118 B. 

Rechte-Oder-Ufer-B. % 101% B Be 

8 Donnersmarkhütte| — — 68 by. G. 

Schlesw. Eisenbahn. 4% 97 8. Königs- u. Laurah. 12½ 129 5 158 ha. 

auchhammer, , . = G. 

Chemnitz-Komotau . 4 883% G. Narſenhätte 8 25 14 4 165 92 

Dux-Bodenbach . 6 | 83% bz. Di 0 — 6 2% 5.8 

Erag-Dux . ..... % ‚| 88.ba Moritzhütte „... — | — 6 |65°@. 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 914 E O. Schl Eisenwerke] — 11 5 | 3ebzd. 

do, do. naue.\dö | 87 f. Redenhütte ....| — 110 5 149% 52. 

Kaschau-Oderberg. , ‚5 16 br, Schl. Kohlenwerk| _ 9 91% B 

Ung. Nordostbahn . . 6 61½ et ba. B. Schles. Zinkh.-Act.| 6 8 5 9556 6 

Ung, Ostbehn 5 | 56 54. B. do. St.-Pr.-Act. 6 8 6 97% bz 

e 98 Be Tarnewitz. Bergb. 9 20 5 14152 

0 . 5 7 ütte,. ..| — 
do. do. 1b | 66 bz.a. e e 

Mährische Grenzbahn 5 | 754, G. Baltischer Lloyd 10 0 | 36 b 6 

Mähr,-Schl.Centralbhn,|öÖ | 41½ ba. Bresl, Bierbrauerei| 7 — 6 | 48%, B 

Kronpr. Rudolph-Bahn|d | 83%, bz. Bresl,E,Wagenbau| 7 7% 5 50 G. 

Oesterr. Französische 3 299½ bz. do. ver. Gelfabr. -—— — 5 633 bz. G 
do. do, neue] 285 st. ba. G. Erdm. Spinnerei | — 9 5 58bzB 
do., südl. Staatsbahn|3 244% bz, Görlitzer Eisenb. B.] 0 0 5 46 B. 
do. neues 43 284%, B. Hoffm's Wagg. Fab.“ — 6 5 450. 
do. Obligationen „ % 83 a b. G. Obrschl. Eisenb. B. 6 14 5 96% be. 

Warschau-Wien II. , 6 | 961, B. Schl. Leinenindust. 10 9 5 89 ½% dz. G. 

do. III.. 6 95% 6. 8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 6 366. 
do. IV. . 5 | 95% bz. B. do. Porzellan | — 7 4 85 G. 
— Ischl. Tuchfabrik 11 — 4 5“ bz. G. 
Bank- Discont 5 pr. Ot. 1 do. Wagenb.-Anst| — 9 4 50 B 

Lombard-Zinsfuss 6 pr. Gt. Schl. Wollw.-Fabr.“ — 10 4 29 B. 
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Literariſches. 


Vom Altar in den 
Verlag von Wedekind u. 


Es iſt nicht immer 


Krieg. Roman von M. A. Niendorf. Berlin, 
5 a Schwieger. 1873. 2 Bde. Der Name des Autors G 
dieſes Buches iſt von ſehr verſchiedenem Klange; 
immerhin geachtet, hat er ſich dieſe Achtung durch 
wenn auch nicht verſcherzt, jo doch 


als Romanſchriftſteller 
ſeine politiſche Thätigkeit, 


zum Mindeſten bedeutend verringert. 


die anſtändigſte Geſellſchaft, in der man ihm begegnet; 


aber indeß hrauchen die Leſer in dieſem harmloſen Roman durchaus keine 


„agrarpolitiihe Intereſſenvertretung“ zu wittern; er iſt recht harmlos, viel⸗ 
leicht zu harmlos und enthalt nichts von den politischen Privatvergnägungen 


des Herrn Niendorf. Die Geſchichte eines jungen Liebespaares, das ver⸗ 
ſchiedenen Vaterländern an gehörend, an der Grenze derſelben — alſo im 


unſe 
wird re 


icher 
ch eine 


7 
5 86 a 
Ein altkatholiſcher Roman! Warum auch ni : 
abe des Romans iſt, das Epos für die neue 3 die Au 
alt des modernen Lebens wiederzuſpiegeln, den J 
katholicismus ein eminent geeignetes Motiv EN des Al 
9 70 5 11 5 uf je 0 1 0 dem Fehler, an dem til — 
atholiſche Bewegung bis nun ſe eidet, au der 4 ie aß 
derselben. a 5 albpeit und Unfertigkei 1 
Und in der That entbehrt der Roman „die Teufelsburg / v 2 2255 
den befriedigenden Schluſſes, um als Kunſtwerk ſeine Auf be verſöhne 
eine Anforderung, die man an den Autor um ſo eher au ker zu 
war, als derſelbe vor einigen Jahren mit feiner erſten Arbeit 515 b 7 
liches Auſſehen erregte. Ich ſage: der Autor — weil di act große 
den Roman ſelbſt noch nicht geleſen haben; ſobald ſie aber die en bezele 
dert Seiten hinter ſich haben, werden ſie erkennen, doß der d 
eine Autoriu iſt. Dies fol indeß nicht zum Nachtbeil des Bu ilch un 
denn im Gegentheil, glänzender als alle Raiſonnementz chehen] denn 
vieſer Raman die ktörichte Agitation, die ſich ſeit wenigen Wochen erat] ande 
ungerechtfertigter Weiſe gegen die Frauenſchriftſtellerei in ſonſt vort 10 6 
vedigirten Blättern breit macht. Erait v. Waldow i glänzender dp 
präſentant des genus femininum in der literariſchen Bewegung un un u 
Tage; ich ſtehe nicht an, fie. ihrem Talente nach unmittelbar nehen ft far 
ewald zu ſtellen, mit der fi Pu 
walt 
bet 
im 
ie 
dert 
zeug 
0 
viel mehr als Eſther Friedenthal, und die anderen Frauen des 
Was jedoch das allgemeine Intereſſe anbelangt, ſo ragt belle, ant 
tig aus der erzählenden Literatur ſo hervor, daß er es reichlich verdſeh zei- gere 
leſen zu werden. Unterhaltung, Spannung. geiſtige Anregung und de ihre 
Befriedigung gewährt dieſer Roman in reichlichem Maaße, ver Kane wech 
hier in Sch lien vielen Beifall finden dürfte. 0 den 
Die Ausſtattung it ſehr ellegant; nur haben ſich Autor und Mig abe 
eine rügenswerthe Nachläſſigkeit zu Schulden kommen laſſen, daß Rena 
zweimal einen anderen Titel vorandruckten, als ver eigentliche auf dem d Lebt 
blatte lautet. En 6. 1 nich 
[Berwehte Zeitſchriften.] Unter dem Titel: „Verwehte Zeitfhriiim 5 Ja 
ſchreidt ein Feuilletoniſt der „Dresd Pr.“: Ich bin kein ee a 
ler, aber Ausbeute genug fand ich dieſer Tage, als mir ein Zeitungscakil Zw 
aus den Jahren 1848 und 1849 in die Hand fiel. Welche Blüthenleſenx ein 
drolligen Titeln fand ich da, Zeitſchriften, welche die Localpreſſe in 00 el 
der Märzbewegungen ius Leben gerufen. „Bunt und kraus, ſteht wie de 
Naxtenjacke aus“, könnte man ausrufen bei dem Anblick aller dieſer Blälg jü 
dieſer lüerariſchen Curioſitäten, zu denen namentlich Berlin und Wien 1 F. 
großes Contins ent geſtellt. Es möge zur Charakteristik nur eine Hin mb 
Probe dienen. Man böre: die Horniſſe, die ſpaniſche Fliege, We ar 
Bremſe, Bremſen, die Reichsbremſe und das Bremſenneſt. Es muß N [ 
werden, die Leuchte, der Leuchtthurm, die Leuchtkugeln, Phosphor, die Sta fol 
warte, die Fadel, die Gasflamme, die Laterne, die Lichtputze, die mei 
Lampe und die Egyptiſche Finſterniß — Die Zahl iſt noch nicht geſchloſg tre 
es kommen noch: der demokratiſche Raiſonneur, der Torgauer Schreſſgh pr 
und das Berliner Großmaul, die Barritaden-Zeitung, die Gaſſen⸗Jeſih Dr 
die Katzenmufik, der Stürmer, die rothe Mütze, ver Ohue⸗Hoſen, ber Bull 
und der Narrenthurm. — Daß Mosje Urian nicht ausblieb, läßt ſich den G. 
Somit kam denn gar bald: der Teufel, der reiſende Teufel, der entſeſſeh el 
Teufel, der Kirchenteufel, der Rebolutionsteufel und der Verfolger der Day zu 
beit. Kladderadatſch, Kladderaträtſch, Klitſch⸗Klatſch, Pumpernidel, Ju N 
heirafſaſa, die Preußen find da, die allgemeine Waſche, der polltiſche Sl d 
das Reiveiſen, der Nürnberger Trichter u. |. w. — In den kleineren Stad 5 
und auf dem Lande florirten dagegen die zahlloſen, durch alle md 90 ; 
Beiwörter unterſchiedenen Volksbläiter, Volkszeitungen, Volksfreunde, Kr un 
ballen, Volksgeſellſchafter, Volksſpiegel, Volksſtimmen, Volkstribunen u, fen, A 
Wo find fie, alle dieſe Blätter jener Tage? Ihr Leben währte oft hun € 
fünf Wochen und ein Daſein von Jahresfriſt gehörte ſchon zu den Seltenheiln N 
. [Bie nächſte 5 de e Im „Treſor“, einem ſorgfältig y K 
girten Wochenblatte, lieſt man: Wir dürfen ſagen, die nächſte Weltandiıl q 
lung iſt im Princip entſchieden, fie iſt kaum mehr eine Frage des Oi N 
nur mehr eine Frage der Zeit. „Die nächte Weltausſtellung werden hir 9 
machen“ — ſagte der deutſche Reichskanzler, als er einigen Matadoren s = 
Wiener Weltausſtellung zum Aoſchiede die Hand reichte — „und ich h d 
Sie dazu heute ſchon ein. Alſo auf Wiederſeben in Berlin!“ a 
U 
Verſpätet. [4547 
dm 5.0, DM. Ubenns 8 ud: Ber Muction 
ied nach kurzem Krankenlager unfer \ 
Vater, der Zieler und Behonmerntieher von Mo biliar 4 fl 
Guſtav Kranz im Alter von 70 a 


Montag den 10. November, Bir 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
meinem Auctions⸗Saale, Oblaut 
Strafe Nr. 58, Hinterhaus 1. Etayı 
eine teich geschnitzte Nuß baun 
Garnitur in feinſtem Plüſch h. 
Polſter mit 6 Rohrlehnſtühleh, 
2 Nußb.⸗Plüſch⸗Garntturen mi 
Rohbrſtühlen, 3 Nuß b.⸗Schränh⸗ 
1 Nußb. Buffet, 2 feine Mat 
goni⸗ Garnituren mit 6 und 1 
Stühlen, 1 Patent Auszteblilf 
und Sophatiſche, 1 Trume ah 
2 Mah.⸗Buſſeis, 4 Mah. ⸗Bil⸗ 
ſtellen mit Feder matratzen, 
feines Schlafſopha, 8 große IM 
kleine Spiegel mit Conſolen 
Platten, Sophaſpiegel, 3 gi 
Saalteppiche, Marmortiſchchl 

1 Ampel, 11 Stück Delgemil 

1 antike Etagere, 2 Nähmalt 
nen, 1 Mah. ⸗Silberſchrank, 

ſowle um 11 Uhr 


1 feine Zobelgar nit 


(bfr. Zobel), deren verlor Win 
650 Thls. iſt, 
meiſtbietend gegen ſofortige Weh 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſariut. 
[1964] 


abren. 
Um ſtille Theilnahme bitten. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauer haus; im Schieß werder. 
Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, auf den neuen Elf⸗ 
tauſend Jungfrauen Kirchhof ſtatt. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 7. Nov. Zum 1. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ſerne Pantoffel.“ Zauber märchen 
in 6 Bildern von Görner. Muſik 
vom Kapellmeiſter Stiegmann 
Die neuen Decorationen: Saal 

des Barons, Schloß und Garten der 

Fee Walpurgis, Audienzſaal des Kö⸗ 

nigs Kakadu, Herrſchaftliche Küche, 

Gewächshautz, Schloß mit Brücken, 

Papageien⸗Saal und Apoibeofe find 

im Atelier des Herrn Lüttkemeyer in 

Coburg gemalt. 

Sonnabend, den 8. November. 
ſelbe Vorſtellung. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 9. November. Zum 
3. Male: „Onkel Knuſprich.“ 


Lie- Teuber, [7062] 

Freitag den 7. Novbr. „Der Ne⸗ 

giſtrator auf Neiſen.“ Poſſe mit 

Geſang in 3 Akten von A. L Ar⸗ 

ronge u. G. v. Moſer. Muſik von 
R. Bial. 


Die alleinige Niederlage von 


grau und grosskörnigem J 
Echt Astrachaner Caviar 


offerirt denſelben in Gebinden jeder beliebigen Größe à % Klo. Brutto⸗ 
bp. 1 Thlr. 10 Sgr., bei Abnahme größerer Partien billiger. 

Ich bitte beſonders auf meinen Caplar zu achten, da ſelbiger grau 
und grosskörnig und nur ſolche Waare echt ift. N 
9 1 prompt gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung de 

etrages. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Desd von Graß, Barth und Comp. (W. Frebrich! is Bieslau, 
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